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Gegen die Kriegsgesahr .
Wenn man den Frieden will , muß man

quin Frieden rüsten . Das ist nicht der

Standpukt weltfremder , unter Luftabschluß
lebender Pazifisten , die sich die Gestaltung
geschichtlicher Dinge ohne Anwendung
irgendwelcher Gewalt denken , sondern gc »
rode die Auffassung sozialistischer Nealpoli »
tiker , denen cS init der Erhaltung des Frie¬
dens ernst ist . denen nicht die Betonung von

friedlichen Absichten zu einem moralischen
Alibi für spatere Zeiten dienen soll . Anders

die traditionelle bürgerliche Weisheit der

äußerst fraglvürdigcn Friedensfreunde , die

uns immer versichern , „ wenn du den Frie -
den willst , muß du zum Kriege rüstenI " Im
Kampfe um die Erhaltung des Friedens
muß man sich gegenwärtig so sehr hüten
vor der oberflächlichen Behauptung von der

Unreripcjdlichkeit des Krieges , vor der Bor -

stellung eines zwangsläufigen Schicksals ,
das gegeben ist , wenn man den Krieg fach -
lich vorbereitet hat und auf diese Borberei »

tung immer wieder hinweist . Man muß sich,
kurz gesagt , hüten , vor der Lahmlegung des

Willens gegen die Kriegsgefahr anzu »
kämpfen , weil man sich in die fatalistische
Stellung der eigenen Machtlosigkeit hinein¬
reden oder hineintreiben ließ .

Die Rede unseres Vertreters im Aus -

wältigen Ausschuß , der Aufruf des Par -
t - ivorstandes und der Klubs der Abgeord -
neten und Senatoren verlangt die Aus -

schöpfungderfriedlichenMit -
telzur Beendigung deSkarli -

st i s ch e n Abenteuers , zur Bcseiti -
gung jeglicher Wiederholung desselben .
Dieser Standpunkt muß mit dem ganzen
Gewichte des emsthaften Willens unserer
Parteigenossen aufgefaßt werden . ES ist
unsere Uebcrzeugung , daß der Frieden zu
erhalten ist , wenn man ernstlich und ge -

wissenhast alle Kräste der Vermeidung dcS

Krieges widmet . Der Exkaiser Karl und

seine Frau sind gefangen genommen . Hort -
dys Truppen haben gegen Karlisten Erfolge

erzielt . Angeblich sind auch seine Anhänger

geschlagen und in die Flucht getrieben . Die

Gefahren von Ungam sind , vorausgesetzt ,
daß alle diese Nachrichten auf Wahrheit be -

ruhen , natürlich nicht behoben . Doch selbst
wenn eS sich um ein Manöver der ungari »
fchen Negierung handeln sollt «, so würde

selbst diese « Manöver bedeuten , daß die un -

garischen Geschäftspolitiker mit einer wach -

senden Schwierigkeit ihres UntemehmenS

rechnen . Was ist Herrn Horthv . wenn ihm
die Gefahr aufzudämmern beginnt , daß es

mit seinen Ansichten schief geht , schließlich
Habsburg . Mag er jetzt vielleicht auch mit

den Karlisten unter einer Decke spielen . Was

ist de ? Habsburger selbst für die Osztenburg «
und RakovskvS . wenn ste mit ihm ihre be -

sonderen Geschäfte nicht mehr zu Ende sich -
ren können , wenn sich in ihrem Lotterie -

spiel Karl Habsburg alS eine Niete erweist ?
An der Tatsache der Gefangennahme Karls

' Müssen wir unser politische ? Ringen für die

«Vermeidung des Krieges mit Ungam an -

Mpsen .
Die g r o ß e E n t e n t e ist gewiß nur

wehr « in Schatten dessen , was sie nach Be -

«ndigung des Krieges war . Die Einheit deS

Willens für jede » neuaufwachende Pro »
iBlent der Politik ist geschwächt und Intri¬

ganten in den Ententestaaten sehen in der

Uneinigkeit den Nährboden für Sonderab -

sichten und Sonderpläne . Aber trotzdem ist

«sie noch stark genug , um gegen die monar -

schistische Reaktion in einem Teil Mittel -

« uropas wirksam aufzutreten , wenn sie nur

ernstlich will . Denn noch ist diese Reaktion

trotz aller Ansätze in Mitteleuropa nicht or -

l Nach känvn - ihre Pläne im Aus -

Erklärungen im Senat .
Die Stellung der Parteien .

Die für gestem » Uhr Nachmittag c,nbe >

Präsident PraSek eröffnete die Sitzung mit
der Verlesung einer Ansprache , in der er von

vom ersten Tag « an vorausgesagt und wünschen
daß dies « Einsicht bei den herrschenden Parteien
wachse und auch der Herr Minister aus diesen
unstreitbaren Tatsachen die Konsequenzen ziehe .
Wir glauben auch , daß die friedlichen

räumte Sitzung des Senats erfuhr durch
b " «nsten Zeit sprach , die für die Republik ? Htel , ta86 «( onl ) *r8 die! Wittel I Wlttföaftli -

gewisse Vorgänge hinter den Kulissen eine ^kommen sei. Er schloß seine Rede mit der ; ^ ! .
mehr als einstündige Verspätung . Auf der

'

Tagesordnung stand die Debatte zur Pro -
grammerklärung der Regierung , doch an -
gesichts der kritischen Lage war bei mehreren
Parteien das Bedürfnis vorhanden , ihren
Standpunkt zu den gegenwärtigen Ereig -
Nissen kundzugeben . Durch die Pelka
wurde aber eingewirkt , daß der Senat sich
vorläufig über die gegenwärtigen Ereignisse
nicht äußere und daß eine Debatte über

diese Ereignisse erst heute im Abgeordneten -
hause , dem der Vorrang gebühre , vorge -
nommen werde . Mehrere Parteien des Se -

nateS , auch tschechische, wollten stch diesem
Diktate der Pötka nicht fügen und so wurde

zwei Stunden lang hinter den Kulissen de¬
battiert und gestritten , bis schließlich eine

Einigung dahin erfolgte , daß die Parteien
Erklärungen zu den gegenwärtigen Vor

gängen abgeben dürfen .
Präsident PraSek eröffnete die Sitzung

und verlas eine feierlich sein sollende Kund '

gebung . in welcher viel von Treue zur Re

publik die Red « war und die von den tsche »
chischen Mehrheitsparteien lebhaft akkla ,

mtert wurde . Dann sprach Ministerpräss
dent Dr . Benesch , der aber wirklich so gut
wie nichts sagte . NamenS der deutschbür¬
gerlichen Parteien sprach Senator Jellinek ,
der manches Richtige sagte , dabei aber auch
wieder das Lied vortrug , daß die Vorgänge
in Ungarn lediglich dessen eigen « innere An

gelegenheit sei . Genosse Dr . Heller gab na -

mens der deutschen Sozialdemokraten eine

Erklämng ab . die stch scharf gegen das

fluchbeladene Hauö Habsburg wendete ,
doch von der Regierung verlangte , daß der

Konflikt und die Unschädlichmachung der Fa -
milie Habsburg ohne Blutvergießen durch -
geführt werde . Eindringliche Worte sprach «r

gegen die Versuche , eine Hnrrastimmung zu

erzeugen und wendete sich scharf gegen die

voreilige Mobilisierung und die Art ihrer
Durchführung . Die Mehrheit hatte zum
Redner den Senator und Abt Zavoral be -

stimmt , der vom Kriege wie von einer voll -

zogenen Tatsache sprach . Wohl beteuerte er

mit durch lange Schulung gut vibrierender

Stimme seine und seiner Auftraggeber Bor -

li ' be für den Frieden . Aber , daß es gerod ?
ein Priester war , der in diesem Augenblick
sprach . daS erinnerte lebhaft an di « Zeiten
dcS Weltkrieges , da di « Priester mit ebenso

bewegter Stimme die Mordwaffen und die

in den Tod gebenden Soldaten segneten .
Nachstehend der Sitzungsbericht :

* * *

reifen zerstört werden . Der Schritt , den die

Entente zu unternehmen hätte , müsse keines -

wegS ein kriegerischer sein . Nicht daS müßte

die klein « Entente von ihrer großen Gön -

nerin verlgngcn . D i e E n t e n t e, die im -

stände war . Deutschland zu entwaffnen ,

vermag sicherlich Ungarn zu

entwaffnen , was eine der Hauptfor -

derungen der Tschechoslowakei ist . Den

österreichischen Monarchisten , di - auf eine

Erstarkung der monarchistischen Reaktion in

Ungarn kauern , würde sofort der Schreck in

die Glieder fahren , wenn die Entente die

Energie gegenüber Ungarn aufbrächt «, zu

der sie ihren Freunden in der kleinen En -

tente verpflichter ist und durch deren Per -

nachlässig »»» sie ihr - n moralischen , und im

Laufe der Zeit auch ihren politischen Ein -

fluß . auf die kleine Entente verliere » würde .

Eft ist also ' tyr Bmmung der Kriegsgefahr

Versicherung der Treue für die Tscbcchoslowaki - - bif
t
b « Durchs i h r u n g der Mo -

Ich- Republik und der Verehrung für den Prä » . ^si - rung «füllt uns m. t schweren Bedenken ,

sidenten dieses Staates . | wissen , daß jeder Krieg für die Arbeiter -

Ministerpräsident Dr . Bencsch verwies auf blasse dl - ungeheuere Aefahr in sich birgt , daß

die Worte des Vorsitzenden und meinte , daß « bic Reaktion im eigenen Lande stärkt . Schon

man der weiteren Entwicklung ruhig entgegen -
werden Maßregeln angekündigt , welche eine

sehen könne . Er ersuchte . - S möge wie Mitt - ? ' » sch r an ku ng der politisch eu

woch um 5 Uhr eine Sitzung des Senates ein - R - cht « in sich schließen , Maßregel » , von de -

berufen werden , in welcher er über die Lage "icht nur das » nmitt - lhare Operation »««.

Bericht erstatten wolle . «biet , sondern das ganze Land betroffen

Senator Jellinek ( Deutschdemokratl Auge -
werden soll . Ans dieser Absicht erkennen wir

sich » der Berhältniss - >- r letzt-u' Tag- wäre " - -
müssig über die Programmerklärung der Re -

Minister « de « Inneren , dessen alt - osterreichische

gierung zu sprechen . Der Deutsche Parlamcnta - ,
tische Verband schließt sich der vom Abgc ^rdne « ,
ten Krepek im Abgeordnetenhaus « abgegebenen >

Erklärung an und werden auch hier gegen die

Erklärung der Regierung stimmen . Wir erklä -
ren „ daß die Festsetzung der RegierungSsvrm
eine innere Angelegenheit jedes Staates ist . 1

Sollte sich ans den Ere ' gnissen in Ungarn für

bürokratische , durch und durch reaktionär « Wc

sinnung » dessen »starke Hand " wir durch «in

Jahr an der Arbeit gesehen haben . Wir haben

zu ihm kein vertraue ? und muten ihm zu , daß
er die Rechte der Arbeiterschaft im gegebenen
Augenblick nicht achten wird . Sehen wir

nur , was uns diese letzten zwei Tage gebracht
laben : Vor allem die Inkraftsetzung
des Kriegsdien stiel st ungSgesehes
einer Maßregel , unter der die Arbeiterschaft , im

Kriege so schwer gelitten hat . Nicht wir allein ,

aber gitt Res da? tS ? ÜlÄ

die Tschechoslowakei eine Verletzung ihrer Rech ,
te ergeben , sa möge die Tschechoslowakei sich an
den Völkerbund wenden . Schon die Mobilisie

Tschechoslowakei an Ungarn stellen will . Die

Machthaber dieses Staates haben llch niemals

ernstlich bemüht , das Vertrauen der anderen
Nationen zu gewinnen und so erblicken wir in
den Vorbereitungen zum Krieoe ein Zeichen der

Schwäche . Diese Schwäche wird insolange an¬
dauern , als der Staat n' cht allen Nationen dle

gleichen Rechte einräumt .

Dr . Heller ^deutscher Saziaidunokrat ) :
Unseren Standpunkt zur Regierung und zur

Regierungserklärung hat unser Parteigenosse
der Abg . Dr . C' ech im Abaeordnetenbans klar -

gelegt . Wir verdammen mit tiefstem Abscheu
den versuch Karl HabsburgS , sich dem ungari -
scheu Volke aufzudrängen und dle Welt in neue

Unruhe , vor dle « « fahr kriegerischer Verwick »

lnngen zu bringen . In diesem versuche einen
Ausdruck d « S Sekbstbcstimmnngöreck ' teS zu sin «
de » scheint » n « eine Herabsetzung des toten We-
danken » des Srlbstbestimmungsrichtes , dessen
ver ' echter wir sind und bleiben .

Aber wir sind genötigt , festzustellen , daß die
auswärtige Bolitik des Herrn Ministerpräsi¬
denten Schiffbruch erlitten bat . Diese Politik
verfolgte di « unveränderte Diirchfübrnng der

Friedensverträge und stiitzt sich tn all »« auf die

aroße Entente und besonder » auf Frankreich .
Schon die im Einvernehmen mit Krankreich
und England erkokate Intervention KwlienS in
Venedig bedeutet - ine Aendernna de » VertraaeS
von Tricmon . Die Ententemächte haben aber
in Ungarn kavitallstilche Jntercllen . welche sie
hindern , zur Durchkehnng des Friedensv - rtra -

geS di « ihnen nir verflignng stehenden Mittel

anzuwenden . Sie sind nnter einander in Kolli
sion gekommen .

Regierung ist die Wiederbelebung dieses gegen
die Arbeiterschaft gerichteten Schandgesetzes .
Sehen wir un » die M o b i l i si e r u n g ft »

k u n d m g ch u n g an : In Absätze IV . Punk t )
und f) wird von den Enthebungen der Arbeiter

gesprochen . Darüber , welche Arbeiter iu den

Betrieben zu belallen sind , entscheidet ganz so
wie im alten Oesterreich der Unternehmer , der

so Herr über Leben und Tod der Ardeiter wird ,
der eine furchtbare Wak - e gegen die Arbeiter

in di « Hand bekommt . Winz und par das alt -

österreichische , kapitalistische Svstem ! Weiß die

Regierung nichts von den Organisationen der

Arbeiter , von den BetriebsanSichüllen im Berg -
bau ? Wenn irgendwo , so hätte hier die Mit -

Wirkung dieser Organisationen eingreife » müs¬

sen , um Arbeiter vor der Wiilliir der Unter¬

nehmer zu schützen' .
Aiisnalimügcsetze » Kriegsdienstleistnngspslicht

die Mobilisiernngs - Kundmachuilg —- alt dac »

atmet den alten kapitalistischen Kleist , von dem

sozialen Weift , ans den sich die Regierung beruft ,

verspüren wir keinen Hauch . All das erfüllt

uns mit der schweren Besorgnis , daß diese
Maßnahmen zu reaktionären Vcrsu

che « , zu einer Einschränkung der

R e ch t e d e r A r b e i t e r s cii a s t , mr T t ä r -

r » ng deS kapitalistisch - n Syst « ms

mißbraucht werden . Daocgen vermißt » wir bis

heule eine Maßreael . wcl ^ ' e die dringendsie hat

te sein msillen : Ich meine die Regelung
der Unterstützung der Ang « höri -
g c n der Einbernscncn . Diese Frage muß rasch

und im liberalsten , den T e u c r u n g S v e t -

Hältnissen angepaßten Sinne gerc >

Wir erwarten die sofortige Rege -gelt werden .

Wir habe » dies « Entwicklung lung dieser Angelegenheit .
Vor einem möchten wir Sie warnen . Vcrsu -

chen Sie nicht , tn die Bevölkerung die Hurrah -

stimmung von 191 - 1 tiinstkich zu tragen . Die

gesamte Arbeiterschaft ohne Unterschied der Na »

iiott ist von einem tiefen Fricdcnobcdürsui » er -

füllt . ? M di « Schrecken , all der Jammer , all die

Not und all das Elend des Kriege ? leben fest
verankert ini Bewußtsein und im Wefühl der

ganzen Bevölkerung .

Karl HabSburg ist gefangen ! Die Möglich «
leiten für eine friedliche Liquidierung find durch

diese Tatsache bedeutend gestiegen . Nie wieder

darf die Familie HabSburg , die durch Jahrhnn -
dcrte wie ein Alp ans allen Völkern lastete » »e>

re » Beseitigung von nn » wie eine Befreinng
empfunden wurde , die der inkarnierte Ausdruck

des WortbrucheS , der Treulosigkeit war und ist ,
eine Rolle spielen . StetS wird deutsch « Ar «

beiterschast am Platze sein » wo « » gilt , dl « Re -
aktion zu bekämpfen . Wir wünschen sehnlichst ,
daß die ungarische Arbeiterschaft » die seit zwei
Jahren so furchtbar gelitten , von ihren Peiui -
gern befreit werde ! Unverbrüchliche Trene

im Augenblicke und zur Stärkung der Hoff -
nunge » auf ihre Niederschlagung notive » -

big, daß die kleine Entente an die

große ein Ultimatum erläßt .
Nicht ein Ultimatum , daS zur kriegerischen
Betvaffnung auffordert , sondern zur

Rüstung der w i r t s ch a f t l i 6i c » u tt d

moralischen Machtmittel , mit

denen Ungarn zur Aenderung seiner Polt -
tik gezwungen werden könnte . EL müßte
doch den Staatsmännern der kleinen En -

tente , vor allem Benesch selbst , dem die Per -

antwortung für die Schicksale der Republik ^
in dieser entscheidenden Stunde anvertraut

ist , daS Gefühl seiner Verantwortung das

Rückgrat steifen gegenüber d - r großen
Entente . Auch diese Möglichkeit dcv Ein - !

griffs unseres Ministerpräsidenten ist »och
lange , nicht ausgeschöpft .
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Herbert wir unseren österreichischen und beut «

schen Genossen , der österreichischen und deut -
schen Arbeiterschaft bewahren !

Senator Ehlumecky ( slowakischer Komm » -
nist ) erklärt , daß seine Partei z » der Regierung
lein Vertrauen habe .

Senator Zavoral ( tschechischer Klerikaler )
gibt für alle tschechischen Parteien die Erklärung
ab , daß sie zu der gegenwärtige « Regierung vol¬
les Vertrauen besitzen und fest überzeugt sind ,
daß sie alles tun »verde , um ihr Programm zu
verlvirklichen . Das tschechische Volk steht in die «
sein schweren Augenblick geschlossen hinter ihr .
Auch »vir kennen die Härten des Krieges und

wir gehen nicht leichtsinnig in den Krieg . Es

soll unnötig kein Tropfen Blut vergossen »ver -

dden , aber es darf auch nicht an Energie fehlen
und das was in Ungarn nun zum zweiteninal
ereignete und den Staat bedroht darf sich nicht
»niederholen . Schließlich beteuert Redner , daß
die Gefahr einer Reaktion nicht gegeben sei.

Hierauf »vird die Abstimmung über die Re -

giernngserklärung vorgenommen . Für die

Kenntnisnahme der Erklärung stiinmen die

tschechisch . Parteien der Mehrheit , dagegen die

deutschen Sozialdemokraten , die Deutschbürger-
lichen und die tschechischen Kominnnisten .

Nächste Sitzung heute um 5 Uhr Nachmittag .

Der gescheiterte Putsch .
Wie Karl in Gesangcnsctiast geriet . Igungen die ihm von der mtgarischen Regie -

Budapest , 2 . Oktober . Das Magliarische
Telegraphcnbureau m Idet amtlich : Nach
Entgegennahme der Regierungöbedingnn -
gen kehrten die Bevollmächtigten des Kö -

nigs zu de», aufständischen Truppen zurück,
die der Annahme der Bedingungen ans -
ivichen und sich eiligst zurückzogen . Die Auf -
ständischen trachteten nun , »Nittels Eisen -
bahn über Totis » ach Neu - Komorn 311
flüchten , erfuhren jedoch in Totis , daß die

Eisenbahnlinie bei Neu - Komorn Utttcrbro -
che » sei und das ; die dortige Garnison er -

sorderliehcnfalls mit Waffengewalt die

Flucht der Aufständische »» verhindern
»verde . Die an der Organisierung des P»»t -
scheö beteiligte »» Politiker und Soldaten
fremder . Herkunft ließe » dc » König schmäh¬
lich im Stiche und trachteten nach Söldner -

art , sich den Folgen des begangenen Bcr -
rates zu entziehen . Stefan RakovSzkq , Graf
And rast »» niiv Gustav Grab sind schvi » in

Gefangenschaft der ungarischen National
arn » ec geraten . Die Regierung hat Maß -
nähme»» zur Festnahme der übrigen Auf -
ivieglcr getroffen . Die inilitärischen Orga -
»»isatorcn des Unternehmens konnten bisher
nicht festgenommen » verde » . Die Abteil »», - !
gen dcr königlichen Tr »»ppe », die größten
teils zersprengt sind, »verde »» entwaffnet .

BerhastilNgcn karlistischer Führer
in Budapest .

Preß l> u r g, 25 . Oktober . 14 Uhr II !

rung gestellt worden »varcn , als a n g c n 0 m-
m e i» gelten .

Horthy dankt den Arbeitern .

Budapest , 25 . Oktober . ( M. T. K. B. ) Der

Reichsverweser bat eine Proklamation erlassen ,
in dcr it . a. erklärtCwird : Gctvissenlosc Perso -
nen haben König Karl irregeführt und ihn bc -

»vogen , zur Ausübung der Herrscherrechte nach
Ungarn zurückzukehren , trotzdem sie Wiste »
mußten , daß dies mit Bürgerkrieg , fremder Bc -

sctzung und dem Untergang des Landes gleich -
bedeutend sein muß . Ich gedenke auch
dcr patriotischen Haltung der Ar -
b c i t e r s ch a f t , die alles vermied , was die

Aufrcchterhaltung dcr Ordnung erschivcrt hätte .
Ich vertraue darauf , daß unter der Einlvir -

knng dieser Ereignisse alle Bürger dieses viel

geprüften Landes in den Leiden und Gefahren
Parteilichkeit , individuelle und Klasteninter -
essen beiseite lassen und sich wie ein Mann für
die »vohlanfgcfaßtcn Interessen des Baterlan -
des einsetzen »verde ». ( Dieser Dank verpflichtet
Horcht ? auch zu Taten . Arbeitern , deren „pa¬
triotische Haltung " zugegeben wird , kann man
nicht die primitivsten Rechte vorenthalten . Das

Schandreginie in Ungarn muß min ein Ende

haben , fehlt doch zu seiner Begründung selbst
die scsiiitischcstc Ausrede . T . Red. )

Karls Schweizer Asyl gekündigt .

Bern , 2t . Oktober . ( Schiv . Dep . - Ag. ) Der

i Bundesrat hat einstimmig das Verhalten und

den Wortbruch des Exkaisers Karl verurteilt ,

j An eine Rückkehr in die Schweiz könne nicht
mehr gedacht werden .

Basel » 21 . Oktober . ( Tsch. P. B. ) Zur Fabrt
Min . Budapest meldet : Infolge des larti - des Exkaisers Karl nach Ungarn schreiben die
slischen Putsche . ? wurden verhaftet : Stephan „Baseler Nachrichten " n. ct. : Jeder Schweizer
Friedrich , L. S z i l a g »> und Abge -
ordneter Iura »?. Szmoeszanyi ist recht - j
zeitig g c f l ü ch t e t . ES wurden . Haft
befehle gegen S z m 0 c s z a » ! i» i, Ge¬
neral H 0 rvat h, Legati o » ? rat Boro -
v i c zc n y i, den Grafen S z i g r a y, Gc -

ncral O s z t e n b » r g und Oberst A s .
b 0 t h erlassen .

Unverbürgte » Gerüchten zufolge soll
Osztenburg Selbstmord verübt habe » . An

deren unbestätigten Nachrickitc » zufolge stün
den Graf Apponyi , Abg . Baszon »
und Abgeordneter von Szt 0 rvn 1» yi
unter Aufsicht .

Geh ' in ein Kloster — Karl !

hat sich zu verwahren gegen die Art , die jetzt
in dcr ausländischen und zu einem Teile

in dcr inländischen Presse über die Regierung
hergefallen »vird , »vcil Karl nicht genügend be

wacht Ivorden sei. Er war weder Gefangener ,
noch Internierter , sondern Gast dcr Schweiz .
Auf sein Ehrcnivort konnte man ihm keine

Kotten anlegen . Wenn das Ausland »vitl , daß

so etwas nicht wieder passiert , so n»»ß es in

Ankunft verhindern , daß derartige Gäste bei

»ins einreisen . Bleibt Karl am Leben , so »nö -

gen sie mit ihm hinfahren , » vobin sie »" ' " ' um

aber nicht melir tu die Schweiz .

Berchthold flüchtet .

Berlin , 25 . Oktober . Das „ Berliner Ta -

lung tvurde einmütig folgende Entschließung
angenommen : „ Die Versammlung dcr Ver -

traucnsmänner der Wiener Arbeiterschaft wen -

dct sich mit Erbitterung gegen den neuen Ver -

such Karl HabsburgS , sich der magyarischen
Kvnigskrone zu bemächtigen . Ein Habsburger
auf dem magyarischen Throne bedeutet dl «

größte Bedrohung dcr Republik Oesterreich , er

bedeutet den Ausbruch Kues blutigen Krieges
in Zentraleuropa . Die ' Versanimlung der Ver¬

trauensmänner bekundet ihren entschiedenen
Willen , mit allen Mitteln jeden Versuch der

Habsburgerrestauration in Oesterreich abzu -
»vehren . Die österreichische Arbeiterschaft werde

nie mehr die Herrscher irgendeines Mitgliedes
dcr blutbefleckten HabSburgersamilie dulden .

Zur Abwehr deS neuerlichen Putsches Karl

HabsburgS muß die Kampflraft der österrei -

chifchen Wehrmacht erhöht werden . Die mili »

tärisch geschulten Arbeiter werden aufgefor -
dert , sich sofort zum Eintritte in die Reichs -

»vehr zu melden . Niemand wird und darf sich
der Pflicht , die Republik und die Freiheit mit

den Waffen in der Hand zu schützen , entzie¬
hen . Tie einzige Abwehr gegen den Habsbnr -

ger Putschversuch erblickt die Vertrauens » ,än »

nerlonferenz in dem raschen Ausbaue und der

Stärkung der proletarischen Ordnerorganisa -
tion .

An alle Bezirksorganisationen !

Der Partelvorstand hat in seiner Sitzung
am 2- 1. ds . 331. beschlossen , alle Bezirksorgani «
sationen aufzufordern ,

am Sonntag , den 311. Oktober ,

in allen Bezirksstädten Versammlungen
mit der Tagesordnung :

mitteleuropäische Reaktion,Tie

und die Kriegsgefahr "

atodn 18 ®.

unangenehme ökonomische Nachwirkungen hin -
terlassen . Die wirtschaftliche Unsicherheit und
der Geldbedarf deS Staates werden , » venn die

Mobilisierung auch nur kurze Zeit dauert ,
leicht zu einem Kurssturz der tschechische»
Krone führen , die in letzter Zeit ohnehin gegen -
über den hochwertigen Westdeviscn im Werte

gesunken ist . Die Folge hievon wäre eine
'

Verteuerung aller Nahrungs -
mittel , die wir aus den » Auslände beziehen .
Wir sind nicht imstande , mit den inländischen
Getrcidevorräten unser Auslaugen zu finde »

und werden daS ausländische Getreide im

• 3^le des WcrtsturzeS der Krone teuer bezah.
Ien . Damit würde auch der Preis des inlän -

dischen Getreides steigen , denn dieser paßt sich
stets dem Weltmarktpreise an . Das bedeutet

also eine Verteuerung unseres »nichtigste »
Nahrungsmittels , des Brotes und Mehles . Ei »

großer Teil der Bevölkerung ist aus der staat -
lichen Versorgung ausgeschieden und müßte
sich zu höheren Preisen Brot und Mehl
kaufen .

Es könnte überhaupt geschehen , daß die Ver -

sorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmit -
tcln bei einer längeren Dauer der Mobilisic «
rung — nicht zu reden vom Kriege — auf
Schwierigkeiten stoßen wird . Wenn ein Teil der

Bevölkerung unter Waffen ist, so niuß in er »

stcr Linie die Verpflegung des M i l u
tärs sichergestellt »verde », und die Zivilbevöl -
kernng tritt in zweite Reihe . Das »vissen »vir

sehr gut ans de » Zeiten des Weltkrieges . DaS

gilt nicht nur Vvn der Mehl - sondern auch von
dcr Fleischversorgung . Es ist auch unziveifel -
Haft , daß sich sehr bald die Spekulation des

Handels mit den Nahrungsmitteln bemächtigen
»vürde , nicht nur wir Sozialisten l »aben iin

Kriege etivas gelernt , sondern auch die Schie -
! bcr und Wucherer , die nicht erst im Verlaufe'

eines Krieges lernen müßten , »vie man ain
besten die Bevölkerung ausplündert , sondern
die schon den Krieg mit jcncin Schah von
für sie wertvollen Erfahrungen beginnen wür -abznhalten .

Wir fordern die Vertrauensmänner der 23e-j^e^ im Weltkriege gefainniert Jjaficn .
zirksorganisationen auf diesem Wege auf

- ' Im * * "

besondere Zuschriften erfolge »
nicht — sofort die Vorbereitung !
dieser Versammlung zu veranlassen . Sowohl
die Ankündigungen dcr Versammlungen , als

auch die Berichte über den Verlauf sind unge -

Die Folgen einer längeren Mobilisierung
würde also die Arbeiterschaft , würden die
breiten Massen dcr konsumierenden Bevolke «

rung zuerst zu spüren bekommen . Eine Ver -

schlechterung der Lebenshaltung
der Arbeiter wäre die erste Folge . Daß es

sänmt der Redallion des „ Sozialdemokrat " zu ! fc ' nc Schwierigkeiten hätte , durch Lohnbewe
.. . . . . haP Ii««An*« ll ) wrtt S. . u k. . ! 1! . fi . .

Wien , 25 . Oktober . ( Tsch . Pb . ) W»c >gebla ! t " berichtet : Der Bertraute des Exkai
der Bundeskanzler in » Nationalrate erklärte , ( fers Karl , Graf Berchthold , ist aus der Schiveiz

' hat dcr E x k ö n i g alle Bedingung in München eingetroffen und fährt nach Hol
gen akzeptiert und wird vorläufig ins

Kloster Tihany am Plattensee gebracht .

Die ganze . Habsburgerbande muß aus

der Schiveiz .

Bern , 25 . Oktober . ( Schweiz . Dep. - Ag. )

land »voiter . Bon der holländischen Grenze
»vird er mittels Automobil bis zu einem » u -
bekannten Ziel befördert »verde ». ( Dcr Schurke ,
der den Weltkrieg verbrach , hat also auch die

jüngste furchtbare Gefährdung des Friedens
aus seinen » Gewissen . Der Widersinn der

übermitteln ,

Genossen und Genossinnen » sorget für eine

gute Borberci » u ' ; g und für einen masscilhasteil
Besuch der Versammlungen ! Die deutsche so¬
zialdemokratische Arbeiterschaft in der Rcvn -

blik muß in bieten außerordentlich ernsten Si¬

tuation ihre Stimme erhebe » und ihrem Wil -
len energischen Ausdruck verleihen .

fsMfssertmß md Solls -
teil

gungen das Steigen der Preise der »vichtigsten
Nahrnngs - und Gebrauchsartikel wettznnia -
che», wissen »vir ans der KriegLzeit . Die Rück¬
sichtnahme aus die militärischen Notwendig -
leiten würden den Staat und die Unternehmer

i den Lohnforderungen der Arbeiter gegenüber
ivcnig geneigt machen .

! Man steht also , daß schon die Mobilisierung ''
allein schwere wirtschaftliche Schäden für die

Bevölkerung und insbesondere über die Zlrbci -
> tcrschaft bringen würde . Würde der Krieg
! wirklich ausbrechen , dann » vürde diese Wirt -

j schaftliche Schädigung zur Katastrophe gcstei -
I gert »verde »». Unsere Volkswirtschaft befindet
I sich noch immer im Gcncsungsprozeß nach deir

Die Mobilisierung ist verfügt . Mobilisierung in fünf Jähren erlittenen furchtbaren Schlä -
bedeutet z »var noch nicht den Krieg , aber in
den unmittelbare » » »virtschaftliche » Folgen die

ser Maßnabmc ler tschechoslvivatischcn Re

gen . So »vie dcr ncnerliche Rückfall in eine

Krankheit das Leben des Patienten bedroht, ,
so könnte unsere geschwächte Wirtschaft durch '

Der Bimdesrat hat heute beschlossen , das !
monarchistischen Staatsordnung , die das kaum

nmue Getolai » Kail Habskmras ausau - l . . «>! . . . , . . . ... ■ . !, . . . .ganze Gefolge Karl HabSkmrgs auszu

»veisen , inbegriffen sämtliche Mitglieder der

Familie , soweit sie nicht absolut notwendig
' sind für die Pflege der Kinder , die in der

' Schweiz zurückbleibe »». Die Liste der aus -

gciviescnen Personen »vird morgen bekannt -

gegeben »verde »».

Die Bedingungen für dc » Zitamann .

Prcßbnrg , 25 . Oktober . ( Ist Uhr 15 Min . )
( Tsch. Pb . ) „ Vuädat " meldet : Die Regie¬

rung Bcthtcn hat die Absicht , endgültig den

öffentlich - rechtlichen Standpunkt Magya -
riens klarzustellen . Die Regierung hat Karl

aufgefordert , die nachstehenden Beding »»»-

ge » anzunehmen : 1. Definitiv auf den ma -

g»?arischen Thron zu verzichten und die voll -

pragmatischen

er ad absurdum geführt werden als in den >""5. . Milliarden gezählt werden . Die Tausende

»estaltcu ihrer letzten elenden Vertreter : des einr »ic . e! id . c Menschen mußen verpflegt und

»ortbrüchigen Simandls Karl und des kalt - dek . eldet »verden , ». cilmtioi » w» rd bestellt »ver -

befreite Mitteleuropa »vicdcr gierig in ihre >

Netze spannen »vollte . kann garnicht schlagen
der

Gestalten
»vortbrüchigcn
herzig-idiotischen Schuftes Graf Berchthold .
D. Red. )

England und Polen mit Ver Kleinen Entente

solidarisch .

Belgrad , 25 . Oktober . Ter Regierung tvurde

mitgeteilt , daß der englische Anßenminister er -
klärt habe , England »verde gegen eine gemein -
same militärische Aktion dcr Kleinen Entente

zwecks Entfernung Karls ans Ungar » nichts
eintvenden . Der polnische Gesandte erschien gc -
stcrn abends im Ministerratspräsidium » ud er -
tlärte dem Vertreter des Ministerpräsidenten ,

Kleinen

gierung werden »vir schon einen Vorgeschmack j einen neuerlichen Krieg völlig ausbluten . Der
der katastrophalen Wirkungen eines modernen fünfjährige Weltkrieg bat Europa an den Rand
Krieges zu kosten bekommen . Wenn jeder ein - des Abgrundes gebracht , ein neuerlicher Krieg
zclite Tag der Mobilisierung schon im Jähre könnte uns in den Abgrund vollends hinein -
1911 , da noch das Gc ( ö einen ganz anderen werfen und würde alle Hoffnungen ans Wie -
Wert hatte a (* heute , Millionen gekostet hat . . derbclebung und Wiedercrstarkung der euro «
so gehen die Beträge diesmal in die Hunderte ! päischou Kultur , die durch den Weltkrieg mit
von Millionen . Wird die Mobilisierung nur i den » Untergänge bedroht tvar ,
zlvei bis drei Wochen aufrecht erhalten , dann »Uchte machen ,
müssen wir bereits mit Beträgen rechnen , die l

vollends zu¬

kommen « : Annullierung der — . , . . , , m< r . .
Sanktion anzuerkennen . 2. Seine Person . A^cn In,!!,
dem eglischc » Gesandten zur Verfügung zu

Entente gcgc .11 Ungarn^solidansch.
stellen . Auf diese Bedingmigei » muß Karl >

noch heute antlvorten . — Die Regierung Hp « Zlph«
»vird die Teilnehmer am Putsch zur geseh - ! - ^ . ÄeSMiM

lichen Verantwortung ziehen .

Karl fügt sich.

Budapest , 25 . Oktober . Das Ergebnis dcr

gestrigen Beratungen dcr Vertreter dcr großen

Wie » , 25 . Oktober . ( Tsch. P. B. ) Im Ar -

veitcrbciin . im Ist . Bezirke fand gestern eine

Versammlung dcr sozialdemokratischen Ver -
Entente mit der ungarischen N - wermio besteht

( xaucnÖmäuncc ftntt , ftuf deren Tagesordnung
m dem Be chlusse , den König vortau,ig »in Klo - . . . '

ö über
stcr Tihany am Plattensee zu internie - M unc JUDC DCö a ° ° - Jmn - -I,c ' -

ren . Da et sich bedingungslos ergeben hat ,
tön » « » die bereits gemeldeten siebe » Beb in -

Angesichts dieser furchtbaren Gefahren ist eS

Pflicht aller proletarischen Parteien Mittelen -

ropas , den geschlvächtcii Erdteil bor einer
neuen Katastrophe zu bewahren . Die große
Entente hat den Weltkrieg seit Anbeginn mit
der Ideologie geführt , daß es die ihr angehö -
rigen Staaten waren , welche die Demokratie

gegen die monarchistische Reaktion bei den
ehemaligen Mittelmächten verteidigten . Die
Rückkehr Karl HabsburgS ist nun eine wirk -
liche Bedrohung dcr Demokratie und des eu -
ropäischen Friedens . Hier müssen die Sieger -
staatcn zeigen , daß es ihnen mit ihren Parolen
>virklich ernst ist . Hier müssen sie zeigen , ob

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ . , . . . . cs ihnen gelungen ist, eine neue Aera in der
Mob,listen, »» M. e m. l . tarlschen Kre . se bemuht Geschichte der europäischen Menschbeit ringe -
sc in werden , . Forderungen , die »ie seit längerer ^ beu , in der die Freiheit deS Men -
oeit erheben , bittchziibiucfcit mib mit der Rijcf « fdfJCU Üütt keinem absolutistisch - reaktionären Ge -
»chtnabnie auf die Sicherheit des Staates zug,droht ist . Tie Massen der arbeitenden

bcgnii ». ni . Auch »i» dieser Hmslcht
^ »nilsscii Menschen sind nicht dazu da , der Spielball ir -

Maßnahmen getroffen »verde », da ; das ! „ L- a r »; « j - r • »
R echt des Pa r l a n, e >. t e s über die Höhe ?L, ^ f

«
C

der Kreditsorderungen zu entscheiden , g c ^

ÄSffisÄÄg ' is tsÄ i
J 1

.
'

. . . .. chemng des Friedens , Sicherung der
Be » der bekannten ffiia >,z,elle,l « twaiioi » al - . friedliche „ , freien Entwicklung

Ate n s ch h e » t i »

den , alle Sachleistungen ( Pferde und Automo¬

bile ) müssen bezahlt »verde »». Daß , »vie das

„ Pravo Lid »»" gestern schrieb , die Ungarn alles

bezahlen müssen , ist gewiß eine Forderung ,
der sich jeder tschechvslolvakische Staatsbürger
anschließen »vird , das; aber letzten Endes doch
»vir selbst die getvaltigen Kosten der Möbili -

sierung werden bezahlen müssen , ist mehr als

»vahrscheinlich . Dabei besteht die Gefahr , daß
der »»an - " »» Struktur der tschechischen Militär -

Verwaltung gemäg , unter den Deckmantel der

ler Staaic ' i » Mitteleuropas , die nicht gerade der europäischen
die Gefahr der Reaktion und die Maßnahmen an einer Ueberfülle an Kassenbeständei » leiden , den , » ä ch st c « Jahre iti
der Arbeiterschaft befand : In der Bersamm - j wird die Finanzier »»^ der Mobilisierung sehr j
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Der Stand der «agprischen

Ausführungen des Minifterprösidentc ».
Der Ministerpräsident hatte siir gestern abends

die Vertreter der Presse zu sich geladen , um
ihnen Aufklärungen Uber die ungarische Frage
zu erteilen . Einiges daran « sei im Nachfolgen -
den mitgeteilt .

Dr . Benesch ist der Meinung , basj die Krise
mit der Gefangennahme KarlS nicht beendigt
sei. Die endgültige Bereinigung der Angcleacn -
hett bedarf noch mancher Arbeit . Co bandelt
sich um die Erledigung der b u r g e n l ä n d i °
f ch e n Fr a g e die Durchführung der Ent .
tv a f f n » n g — die Ungarn haben statt 35 . 000
Mann 115 . 000 — kurz die E r f !i l l n n g d c r
Friedensverträge . Die Regierung Hör -
thyS wird sich der Verantwortung wohl cnt -
sagen wollen , aber daS ändert an der Situa -

Voztaldemokrat

tion nichts . Ferner kommt » och die Heran s .
gabe Karls in Betracht . Waran « ha et **. -hf) frt , . „ Betracht , woraus sich Kam -
P ' bxtim -t : ergeben kannten , die in den inner -
wig - ' rifchen Brr. ' i ' ltnis ' en ihre Ursache habenDie große und kleine . Entente sind in der Bc -

Präsident des Obersten RcchnungSkontroll -
amteS Dr . Körner wies auf die schivicrige Tä -
tigkcit dieses Amtes hin und begründete , Iva «
rum der Rechnungsabschluß für das Jahr l ' i ' j
» och nicht vorgelegt werden k> nntc .

Patzelt ( deutscher Nat . - Soz > erklärte , daß
auch seine Partei gegen jede Rückkehr der
Habsburger sei. DaS Budget sei nicht ans

" " ig . bis " 0m,tag mittags
lag die Hebere . " st ' mmung der in Betracht kam -
Menden Länder mit der tschechoslowakischen
Regierung vor . Das Etnve r stäni > nis

° : « uia "»: : \ usst » *

MMMteMM » . M » . . »st - . . m d. , » .

Veite S.

Wichtige Parteibeschlüsse .
c. r ' iungnohuc zur Kriegsgefahr . — Ver «

sammlung . aktion . - Verschiebung des

Parteitages .

Mntag , den 2<1. Oktober , nachmittags , tra¬
ten über telcgraplüschc Einladung der Partei «
vorstand und die . KlnbS der Abgeordneten » nd

kationcn mehr .
,HUM,V " 5 1ist gegen die Vermehrung der Polizei und der

Ans Anfragen erklärte der Minister unter
'

anderem , das , die burgenländische Frage in die
dip . omatische Lösung der Krise einbezogen wird
und dag die Auslieferung Karls an die große
Entente erfolge » dürste . Daß ein Ultimatum
durch die Tschechoslowakei gestellt wurde , be¬
stritt der Ministerpräsident entschieden .

Abg . Nemee (tschcch. Sozialdemokrat ) rea¬
giert aus die Ausführungen des Genossen
Tauo . Tie Tschechoslowakei handle nicht nur
im eigenen Interesse , sondern auch in dein

Oesterreichs . Er verteidigt die Mobilisicrungs -
maßnahmen und

Verwaltung .

Situation , die T iNobilisierung und die

sonstigen Rcgicrtlngsmaßnahmc » erörtert wur -
den . Genosse Dr . C z c ch erstattete einen ein «

gehenden Bericht über die Ereignisse feit den «

Eintreffen Karl Habsburgs in Oedenburg , die

Aussprache mit dem Ministerpräsidenten Dr .
I Benesch und die Verhandlungen mit den so-

verlangt eine Reform der j zialistischcn Bruderparteicn . Er motivierte

seine Rede im auswärtigen Ausschuß , durch

Die Kray ? Ze ? Brot - MeWerforguAg .
Sitzung des RcichswirtschaftsrateS

In der gestrigen Sitzung des Reichswirt -
fckaftsratcs erschien eine Abordnung b- c r

Präger Fa br ikSauSschüsse , um zu
fragen , welche Vorkehrungen getroffen wurden ,
damit die Ereignisse in der Versorgung der

Bevölkerung sich nicht wieder so entwickeln , wie
im Jahre 1914 und 1915 . Zu diesem Punkte
der Tagesordnung war vom Redakteur

Fr a bsa ein RcsoltltionSantrag eingebracht
worden , der folgendermaßen lautet :

„ Der ReichSwirtschaftsrat fordert die Re -
gicrung aus , ungesäumt zur strengsten Berfol -
gung dcS Wuchers zu tchrcitcu , welcher in ver¬
mehrtem Maße im Hinblick auf den eventuellen
KriegSkonslikt mit Ungarn zu grassieren bc -
ginnt . Jeder , der diese Zeit zu seiner Bereiche -
rung zum Schaden des kleinen Volkes miß -
braucht , werde empfindlich bestraft und ihm
das Gewerbe entzogen . Damit nicht die Ver -
heimlichung der Vorräte zum Zwecke des Wn -
cherS in d,e Erscheinung trete , möge durch Or -
gane der bürgerlichen Kontrolle eine lieber -
Prüfung der Magazine und Vorräte unter -
nomme » werden , namentlich bei de » Groß -
Händlern und bei denen , wo festgestellt würde ,
daß sie die Vorräte zum Zwecke der Spekula¬
tion verheimlichen , mögen Schritte zu deren
Bestrafung unternommen werden . Auch der -
ienige möge bestraft werden , der selbst durch
freiwillige Ucberzählung sich Vorräte zum
Schaden der anderen virschafse » wollte . Die
Geschäftsleute mögen sofort aufgefordert wer -
den , den Konsumenten nur eine solche Menge ,
besonder ? von Nahrungsmitteln , ; » verkaufen ,
welche nicht daraus hinweist , daß es sich »in
eine beabsichtigte Schädigung des normalen
Wirtschaftslebens bändelt . "

Zu diesem Antrag und zu den Anfragen der
Vertrauensmänner der Prager Arbeiterschaft
gab der Ernähiiiigsministcr Srba eine Erklä¬

rung ab , deren wichtigster Inhalt folgender
ist : Ganz unberechtigter Weise zeige sich an
manchen Orten eine Aufregung der

Konsumenten wegen der . zukünftigen
Versorgung , und eS werden übereilte Einkäufe
gemacht , welche die Preise der Lebensmittel

ganz abnormal in die Höhe triebe ». Zu ir -

gendwelchen Besorgnisse » wegen einer Störung
der Lebensmittelversorgung ist k e i n G rund

vorhanden . AuS den bisher erfolgten Ab «

lieferungcn ist der Mchlbedgrf bis ungefähr
Ende dieses Jahres gedeckt und es wird eine

Unterbrechung in der Zuweisung des Approvi

fionicrungsmchlcS unter keinen Umständen

erfolgen . Auch der A r m c e b e d a r f erscheint

I dieser Republik an der Finanzlage des Staa -

i k. .° ' ^ 0 P m c n gedeckt und wird aus den ! ies die größte Schuld trügen . Er verlangt eine

| für die öffentliche APProvisionierung bereit j Untersuchung der wirtschaftlichen Zentralen .
^ siebenden Schengen für den Armeebedarf nicht . Nach den Ausführungen der Klerikalen No -
abgegeben werden müssen . Dieien,gen , welche sc ( und Bobok Polemisiert Spacek ( National -
aus cer staatliche » APProvisionierung Mehl demokrat ) gegen die Ausführungen Taubs . Er
beziehen , erhalten zu Beginn des Monate « No - j wünsche aufrichtig , da ßes zu keinem Konflikte
vember anstatt ihrer Wochcnquote die ganze , käme . ? lbcr zur Vermeidung noch schwererer
MonatSquote xm Vorhinein . Dann machte der l Krisen in der Zukunft müsse einmal in Ma -
fünfter hm Schillch der staatlich Versorgten gharien tabula rasa gemacht werden . Tie

jcnis die ^otsachc aufmerksam , daß wir erst am s Deutschen in der Republik seien keineswegs
Beginn der Wirtschaft aus der neuen Ernte s entrecktet ; sie besäßen z. B. ein weit anSgcbau -

^
m

sonnt gar keine Befürchtung für die '
tercs Schulwesen als die Tschechen . Er macht

s
•* ersorgung der Bevölkerung vorhanden sei . ^ den Deutschen den Borwurf , daß sie nicht xsche -

> Um auch die Mehlversorgung jener , welche i chüch lerne » wollen .
saus der staatlichen Versorgung ausgeschie

>
Abgeordneter Sonntag stellt fest, daß ungc -

den » nd . zu sichern , erklärt sich der Minister j fähr 525 . 000 Angestellte in Betracht kämen ,
bereit , ans den 3000 Waggon « Mehl , die als | für welche Tcmb , Srdinko und Bubnik die

s Reserve dienen , eventuell notxvcndige Mengen >Notanshilfc verlangten ,
zu de » , niedrigsten Preise zur Ver- 1 nächste Sitzung - des BndgeianSschnsses

j fugung zu stellen um cm Hmanffchnellen der findet morgen . Mittwoch , um 3 Uhr . statt . In
! - - ^ üe nn freien Handel zu verhindern . Selbst - dieser soU aus die Spczialdcbatte eingegangen
. verständlich wurde >cglichc Aussithr von Le - >

werden
! tzensmitteln mit dem Stichtag 21 . Oktober ;

'
*

verboten und die bereits erteilte » Ausfuhr -
>bewillig »ngcn für Lebendvieh und Gerste xnx-

giltig erklärt . Die Wucherkon trolle

durch das VersorgungSmiilistcrinin wird wc -

sentlich verschärft und gegen Alle , welche
die gegenwärtige Situation in unzulässiger
Weise ausnützen wollen , mit den schärfsten
Strafen vorgegangen werden .

Die Sprecher der Arbciierdcpntation , L » -
k a v c c für die Metallarbeiter , S v o b o d a
und Ecrvcuka für die Fabriksausschüsse

j und ein Delegierter der Arbeiterschaft ans

Bacran ( dcntschnational ) erklärt , daß der j
die eine vorläufige Stellungnahme der Partei

>französische Einfluß und der Bürokratismus erfolgt war . Au diesen Bericht schloß sich eine

Au » dem Parlamente .
Budgetausschuß .

In der gestrigen Sitzung des Biidgctans -

schn " ' S wurde die Debatte über das Budget
begonnen . Neben anderen Rednern sprach
Abgeordneter Taub ( deutscher Sozialdemokrat )
und führte unter anderem aus : In den gegen -

wärtigen Ereignissen will man einen Kurs

einschlagen , gegen den wir uns wenden müssen .
Ter Ministerrat hat beschlossen , das Kriegs -
dienstleistnngsgesetz wieder in Kraft zu setzen ,

jenes Gesetz aus der attcn Monarchie , unter

dem die arbeitende Bevölkerung so Bitteres er -

dulden mußte . Tic Anwendung der Methoden
deS alte » Oesterreich widersprechen der Be -

Häuptling , daß dieser Staat ein demokratischer
Staat ist . Tie Arbeiter sollen wieder die er -

jtcn sein , die unter den Ereignissen zu leiden

. haben . In bestimmten staatlichen Betrieben

jjoU auch eine Verlängerung der Arbeitszeit
vorgenommen werden . England ist im ersten

Jahre des Krieges ohne Kriegslcistniigsgesetz
und fast ebenso lange ohne Verlängerung der

Arbeitszeit ausgekommen . Auch hier sollte
man von dieser Methode Abstand nehmen . Die

Jürsorgemaßnahmen reichen nicht aus , um die

Existenz der Familien der Eingerückten zu

Schern ; e « sollte daher ungesäumt da « Unter -

haltSbeitragö - Gesetz den TenerungSverhältnis .

Isen entsprechend geregelt werden . Zur Be -

sprechung des Budgets übergehend verweist

Redner auf das Budget des Vorjahres , das

mit den tatsächliche » VerMtnissen »ich . im •

Mcbrausschils ! .

In der gestrigen Sitzung des Wchransjchussed
sprach Ministerialrat C h u r aus dem Ministe -
ri »>» des Inner » zur Frage der Unterbetts -
beitrage » nd beamraat die Anwendung des
bestehende, , Gesetzes , das den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen ganz und gar nicht entspricht . Trotz
Einwendung der deutschen Sozialdemokratie stim -
meit alle tschechischen Parteien dem Antrag zu. —

Zum Antrag „ Vequartierungsbcilrag an die Gc -
mcinden siir beigestellte Quartiere an Gagistcu
und Mannschaftspcrsoncn " schlägt der Referent
eine Erhöhung von 10 Prozent vor , was einem
Auswand von zwei Millionen tfrfi . Kronen gtcich -

Kladno erklärten , für den Fall , als die Re - j kommt . Genosse Kaufmann als Vertreter des

gicrung die gegebenen Versprechungen nicht! Deutschen sozialdemokratischen Klitbs verweist : auf
n . r »ll . v „ | vte UnzulanglichkcN dicies Antrages und inhrt

cn . halten sollte , wnrde die . lrkcitexschaft [ SBeift >fcle an , welch große Beträge die von der
Ordnung der Angelegenheiten selbst in die >

Eingnartiernng betroffenen Gemeinden bezahlen
Hand nehmen . müssen . Er verlangt weiter , daß die Offiziere von

Tic Resolution Trabs - , gelangte zur einstim « ! jhren vorgesetzten Kommanden belehrt werden ,

0(
'

,
0 iure Ansprüche besonders auf Hotelquartiere her -

mißcn . nuayme . i abzujeben , falls nicht eine kurze, vorübergehende
?lls ii icf ) ftcr Pllnlt der Tagesordnung sollte Kommanvkerung vorliegt . Für die Unterbringung

die ^ raoe der Errichtung von K o n s n m e n - ' der Mannschaften sollen anstatt Schule » Käser -

teil kämme r » zur Verhandlung lommen . j nc " . ev ' nlnell GasthauSsäle beschlagnahmt N' ° r -

, , . . . 5. ^ er m 1. : s» I bcu . Auch andere Redner übten an den Anstanden
lieber Antrag der Genossen Gehorsam » nd . scharfe Kritik , die Minister lldrzat zn entkräften
K o v a n t a wird jedoch das Präsidium dcS ^ versuchte .

RcichstvirischaftsratcS vorerst die Genossen - j General K » » z berichtet über die Instisizic
schaftSverbände und GewerkschaftSkonimilsio - l rung eines Soldaten in Trhanob und teilt mit ,

neu einladen , ihre Wohlmeinung in dieser l daß ?>» Ansprüche der Hinterbliebenen durch das

«* « «■ I Ministernini für soziale Fürsorge geregelt wilr -
frage abzugeben . Weiter ? teilt er an Hand eines vorliegenden

Protokolles mit , daß der Hauvtzeugc. der im
vorliegenden Fall den , „ Rüde Pravo die ent -
sprechende » Informationen geliefert hatte , einge¬
standen hat , daß diese Informationen falsch wa¬
ren , und wurde derselbe nicht nur wegen Be -
Irnges , sonder » gleichzeitig wegen eines bcgan -
genen Diebstahles bestraft .

Abgeordneter Novak interpelliert den Mn
nister wegen des bekannten Hangarbrandes , bei
dein 60 Pferde und drei Soldaten ums Lebe »
kamen . Der Minister gibt zn, daß ein Fall grober
Fahrlässigkeit vorliege , daß die Untersuchung noch
nicht abgeschlossen ist und er »ach ?' ' >' ■' »>,tz der¬
selben wciterbcrichtcn werde .

stand . Redner bemängelt es , daß die

Regierungsabschlüsse dem Gesetze widerspre¬

chend zu spät vorgelegt werden . Redner ver -

weist ans die systematische Entrechtung der

deutschen Bevölkerung und wendet sich gegen
das System , durch Xvclches dem Auslande ein -

zureden versucht wird , wie gut es den Deut -

scheu hier geht . Dieses traurige Geschäft bc -

sorgt vor allem die „ Präger Presse " , die nicht
nur von den Geldern der Tschechen , sondern
auch von jenen der Deutschen bezahlt wird .

Sie täuschen sich , wen » Sic glauben , daß das

Ausland über die Glaubwürdigkeit dieses
Blattes im Zweifel ist. Redner bespricht dann

die politischen Verfolgungen und fordert die

Freilassung der Dczcmbcropfer . Ocffnen Sic

die Kerker und - geben Sir diesen armen Men¬

schen die Freiheit wieder ! Um die Finanzen
des Staates ins Gleichgewicht zn bringen , wird

Sparsamkeit ans allen Gebieten empfohlen .

Manche Herren stellen sich diese Sparsamkeit

so vor . daß eine Erhöhung der Löhne und Ge -

halte nicht xnehr stattfinden dürfe . Auf die Rex -

che », ans die Banken , hat er nicht hingewiesen .
Stur die arbeitenden Aienschen sollen beim

Sparen Helsen . Man spricht vom Sparen ,
aber die Mobilisierung allein hat schon eine

Teuerung zur Folge' gehabt. Wir gehen einer

neuen Teuerungswelle entgegen . Bei steigen -
der Teuerung kann der Forderung nach erhöh -
texx Löhnen nicht Einhalt geboten werden .

Darauf sprach Abg. Srdinko (tschech. Agra¬

rier ) , der gegenüber dem Genosien Taub eine

Lanze für die Demokratie dex- tschechischen Re

publik brach .

GesundheltSauSschusz .
In der gestrigen Sitzung des GesundheilsanS -

fchusieS wurde der Gcsctzanirag H o l l i l s a> c r s
über das Verbot der Verabreichung alkoholischer
Getränke an Jugendliche in zweiter Lesung
angenommen . Weilers wurde die Regie -
rungsvorlagc über den G c s u n d h e ! t s z n-
schlag zu den direkten Staats st euer »
zum Zwecke der Unterstützung der öffentlichen
Fonds zur Erhaltung der Krankenhäuser » nd
Heilanstalten verhandelt . Das Gesetz sieht einen
Zuschlag von acht Prozent für 1921 und von höch¬
stens zehn Prozent siir die folgenden Jahre vor .
Das Gesetz stand schon einmal in Verhandlung
und scheiterte damals a » dem Widerstand der
Laudesausschüsse , die die Autonomie der Länder
verteidigen zu müssen glaubten . Diesem Wider -
stand wurde durch eine Aendcrimg des § 8 des
Gesetzes Rechnung getragen . Es wird bestimmt ,
daß jetzt den drei Landcsausschüssen Zuschüsse in
der Höhe von 76 Prozent der Umlagen in den
betreffenden Ländern zugewiesen werden . Die
deutschen Sozialdemokraten haben dieses Gesetz
wärinstens unterstützt , weil sie sich eine Besserung
der trostlosen Lage der Krankenhäuser und die
Errichtung der dringend nötigen Lungen - vmp

|
sonstigen

überaus interessante Debatte an , die sechs
Stunden Währte und in der eine Reihe von

Genossen das Worr ergriffen . Alle Redner

gaben ihre ^ ,nstimmnng zur Stellungnahme
in , auswärtigen Ausschuß und erklärten , daß
nach ihrer Atlffassnng die deutschen Arbeiter

ihre vrolctarischen Pflichten im Kampfe gegen
die HabsburgerdX ) »astic und gegen die mittel¬

europäische Reaktion erfüllen Iverdcn . Die

brüderliche Solidarität , die uns xnit der Ar »

bcitcrschaft Oesterreichs und Deutschlands per -

bindet , wird in dieser kritischen Situation mu -

tig und entschlossen bekundet werden , lieber ^

einstimniend Xvurdc die Forderung erhoben , auf
die Regierung einzxtwirkcn , daß der Krieg ver -

hindert werde . Die Arbeiterschaft ist durch die

schrecklichen Greuel des Weltkrieges gewarnt ,
von banger Sorge erfüllt , daß auch vorläufige
Maßnahmen der Rcgieruitg zu kriegerischen
Verwicklungen führen könnten . Axn Schlüsse
der Debatte tvnrdc der Antrag des Genossen
K ö g l c r , der Stellxlugnahme des Sprechers
ver Partei im auswärtigen Ausschüsse des Ab -

gcordnctcnhauses die nachträgliche Zustim «
nmiig zu erteilen , einstim in i g ongenom -
inen . Ferner wurde beschlossen , der gexn - in «
sa m e n Er klä rn n g der soziakdcmckrati -
schcn Partcivorstände Deutschlands , der Tschc -

chosson ' akci und Oesterreichs zuzxtstixnxncn . Das ■

Ergebnis der Debatte » xnrdc in dem A u s r u f
des ParieivorftandcS und der Klubs der Ab »

geordneten xind Senatoren zusammengefaßt .
Sollte die Partei in den nächsten Tagen vor

» och schwierigere Entscheidungen gestellt wer »

den , so wird die Einberufuixg des Reichsans -

schusse « oder der Reichskonfercnz erfolgen .
lieber Antrag dcS Genossen Ecrxnak

wurde einstimmig beschlossen , am Sonntag ,
den 30 . Oktober , in allen Bezirksstädten Ver »

sammlungen mit der Tagesordnung : „ D i e

mitteleuropäische Reaktion » n d

die Kriegsgefahr " einzuberufen .
Tie Mobilisierung und die drohende Krieg ? »

gefahr machen es nnniöglich , die Vorarbeiten

für den Parteitag fortzusetzen . Der Par -
teitag , der für den 13 . Nobcinbcr ciixbcxnxfcn
war , kann unter den gcgcnU ' ärtigcn politischen
Verhältnissen seine schwierige sachliche Arbeit ,
die Ausstellung von Richtlinien für die kiinf -
tige Politik der Partei , ferner für unser Wir -

ten in der Geincindcverwaltmm und für unsere
Stellung zur Agrarfrage nicht "eisten . Ans die¬

sem Grunde kxxt der Partcivorstand beschlos¬
sen, die Abhaltung des Parteitages und die

Fraucnrcichskonscrenz aus unbestimmte Zeit
zn verschieben .

Na » Kriegsvienftleiftirngs -
gesetz wieder in Kraft .

Die Regierung Hai das Stürgkh ' schc Kriegs -
leistungSgefetz vom 26 . Dezember 1912 wieder
in Kraft gesetzt . Mit allen seinen Hörten , die
wir während des Krieges tausendfältig erlit -
ten haben , läßt eS uns schaudervoll bewußt
werden , was unser harrt , wenn es zn einem
neuen Krieg kommt .

Schon im Falle der Mobilisierung kam das

Gesetz in seinem vollen Ausmaße gehandl . nxbt
werden . Die einzige Bedingung für feine An

Wendung ist, daß die im Gesetz festgesetzten
Kriegsleistungcn nicht im normalen Wege , d.

h. nach den im Frieden üblichen Modalitäten ,

nicht rechtzeitig oder aber nur mit einem un -

verhältxxiömäßig größeren Kostenaufwand zxi
beschaffen wären . Diese Voraussetzungen sind
in ihrer Auslegung derartig leicht zn konstrnie »
ren , daß der Anwendung des Gesetzes eigent »
lich keine Schranken gesetzt sind . Was die Per -
fönen anlangt , die die Vorteile deS Gesetzes
genießen , ist ihr Kreis ziemlich weit . Nicht nur
das eigene Militär , auch da « des verbündeten
Staates , die Gendarmerie , die Finanzwache ,
das staatliche Forstpersonal , die KriegSgefan -
genen und alle Zivilpersonen , die die bewaff -
nete Macht begleiten , können Kriegskeistinigcn
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Zu persönticben Dienstleistungen fiir
Kriegszwecke außerhalb der fycjtcrliittc — tvaS

übrigens auch ein sehr dehnbavcr Begriff ist
» — können , wenn der Bedarf durch Wehrpflich¬

tige nicht gedeckt werden kann , alle arbcitsfä

higen männlichen Zivilpersonen , die das

fiO. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt baden ,

herangezogen werden . Mit Schändern denken

wir daran , in welcher Weise das Gesetz wäh¬

rend des Krieges gehandhabt wurde und müs¬
sen in dieser Stunde die Regierung und die

Vollzugsorgane des Gesetzes an ihre Pflicht
erinnern , das Gesetz »ich ! extensiv , nicht will

kurlich auszulegen : „ Tic Anforderung , von

KriegSlcistnngeu ist auf den unbedingten Be -

darf zu beschränken . Tie Verpflichtung tritt

in allen Fälle » nur nach Maßgabe der Lei -

stlingsfähigkcit ein, "

Tic persönlichen Ticustleistuugen ntiisscn
vergütet werden . Aber auch für die Ab -

nühung und Beschädigung ihrer Werkzeuge er -

halten die Arbeiter eine E n t s ch ä d i g u n g.
Tic Militär st rafgerichtsbarkcit

wird in weitgehendem Umfang auch auf die -

jcnigen Personen ausgedehnt , die zur Kriegs -
leistung herangezogen werden , Tic Versor¬

gung der Familien der Kriegsdienstleistenden
ist zweckentsprechend bis jetzt in der Tscheche -
slowakei nicht geregelt und wir erwarten , daß
ehcbaldigst im Gcsetzwcge der ganze Komplex
dieser fragen derartig geregelt wird , das ;
nicht die Nachteile der Kriegsdicnstlcistung
durch die Not der betroffenen Familien vcr -

schärft wird ,

Unbedingt befreit das Gesetz von Kriegs -
dienstleistnngcn folgende Personen : die geistig
und körperlich hiczu Ungeeigneten , die Staats -

und sonstigen Beamten , die Gemeindcvorste -
her , Militärpcrsonen und namentlich Entho -
benc , Seelsorger , Personen , die durch interna -
tionalc Verträge ausdrücklich oder nach Völker -

rechtlichem Herkommen befreit find . Von der

Leistung länger dauernder Arbeiten
und Dienste angerhalb der Anfenthalts -
gcmcinde sind selbständige Landwirte , FabrikS -
und Gcwerbcinhaber und Personen anS rück -

sichtwnrdigcn Familienverhältniffcn befreit .
Die sachlichen ÄriegSleistungcn erstrecken

sich vor allem auf die Bereitstellung aller Vcr -

kchrsmittcl , denen auch Tiere zugezählt wer -

den , zu dauerndem Kricgsgcbranch . Tic gc -
wohnliche Zlbniitznng der Verkehrsmittel wird

nicht entschädigt . Ter Ankauf erfolgt kom -

missionell . Auch Immobilien , d. f. Häuser ,
Felder , Gärten , können entgeltlich enteignet
werden .

Zu einer sachlichen und zugleich persönlichen
Kricgsdicnstlcistung können bei Einquartic -

rung „ die einen Haushalt führenden Einwoh -
uer " — also nach extensiver Interpretation
des Gesetzes auch Frauen verpflichtet wer -

den . Das Gesetz spricht von Naturalver -

pfleg » n g, worunter gegebenenfalls die Her -
ftellung von Speisen verstanden werden könnte .

Schwere Pflichten werden durch das Kriegs -
leistungsgcsctz den Gemeinden auferlegt .
Sic haben verschiedene ärarischc Güter auf¬
zubewahren , übernehmen die Pflicht der

Pflege kranker Personen und Tiere . Selbst -
verständlich müssen sowohl Gemeinden wie

Privatpersonen für die Bereitstellung von Fut¬

Voztaldemorrck «

termitteln aufkommen . Den Gemeinden ob¬

liegt auch dir Bereitstellung von Heiz - und

Belcnchtungsmaterial .
Tie politischen Behörden , die Gemeinden ,

aber nuter ilmständen ancv das Militär , kön »

neu in i t Gewalt die Lei st u n g e n e r -

z w i n g e n. ES braucht nicht erwähnt zu
werden , das; durch diese Bestimmung der will -

kürlichen Gewalt Tür und Tor geöffnet ist. ES

ist ein Gesetz , das von Frau ; Josef , unseligen
Andenkens , und vom Stürgkh gezeichnet ist .

Tas bestimmt mit seiner Bevorrechtung der

Besitzenden den Ebar - Ktcr de-.> Gesetzes . Pflicht
einer demokratischen Regierung wäre es / - so
schnell au seine Außerkraftsetzung zu denke » , so !
überraschend schneit es wieder in das Leben 1

des Staatsbürgers hineingetragen tvnrde .

SS

Die Kriegsspcknlation beginnt wieder . Wie

das Abendblatt des „ Pravo Lidu " meldet , vcr -

bergen verbrecherische Spekulanten wieder alle

möglichen Arten von Waren , um zu warten ,
bis die Preise tu die Höhe gehen . Diesen wird

niit vollem Recht angedroht , daß sie inS Krimi¬

nal gesteckt würden ; dort werde man aus ihnen
die eifftcn Straffomvagnicn zusammenstellen .
Die Vorbereitungen hiefür seien von der Re -

gierung und den Behörden getroffen .
Noch zu wenig ? Ter „Nasincc " berichtet , daß

noch ein Teil des Hnltschiner LändchcnS , zehn
Genteinden , in den Besitz der Tschechoslowakei
auf Grund irgend eines uns fragwürdig schei -
ncndeu Rcchtstitcls übergehen sollen . Wir war -

neu : mit dem Essen kommt der Appetit . . .

Eine Versammlung der tschechischen Chauvi¬
nisten . Am Sonntag Vormittag fand auf der

Tophicninsel eine Protcstvcrsammlung gegen „die
Unterdrückung und Zuriicksebuiia der tschechischen
Sprache in der tschechoslowakischen Republik "
stall . Die vom tschechoslowakischen Verband der
Beamten und Angestellten , von der Sokolge -
titelnde , der Lcgionärsgcmcinde , dem tschechischen
Böhmcrwaldvcrein » nd dem tschechischen Nord -
böhmcrvcrcin » nd dem 4schecbischen Schulvorein
ciiibcruscn worden war . In dieser Versammlung
erklärte unter anderem Abgeordneter Dr . Kr a-
m a r s ch, daß jeder Gedanke einer nationalen ,
territorialen Autonomie die Negation und Leng -
ining der Idee des tschechoslowakischen Staates
bedeute . Der Referent Jng . Klos erklärte , daß
mit Hilfe der Durchführungsverordnung zum
Sprachcngcscb der tschechische Nationalstaat zu
einem Nationalitätenstaat gemacht werden soll .
Er beruft sich hiebet ans ein Sprachengeseh ans
dem Jahre 1615 , — bis dorthin verirrt sich die
tschechische Reaktion —, das viel besser die Rechte
der tschechischen Sprache verwahrt habe . Dann
wurde eine Resolution angenommen , in der
verlangt wird , daß die Kenntnis der tschechischen
Staatssprache von jedem Staatsbürger der tschc -
choslowakischcn Republik vorausgesetzt Vierden
müsse . Ter Gebrauch anderer Sprachen als der
Staatssprache ist n » r zulässig im Privatverkehr ,
im Gcschäslslcbcn , im Druck und in öffentlichen
Vcrsaiiimlmigcii . Alle öffentlichen Kundgebungen
der Staatsorgane erfolgen ausschließlich in der
tschechoslowakischen Staatssprache , alle öffentlichen
Bezeichnungen und Namen , auch die der Ort -
schalte », sind nur tschechisch . Bis Ende 1924
müssen alle Staatsbeamten die Staatssprache be
herrschen , widrigenfalls sie ihrer Stellen verlustig
gehen .

Genossen ! Werbet für Euer

zentralorgan !

Tages - Nmigkeiten .
Krieg ?

Nun find es knapp drei Jahre , das die Front
der Verbündeten im- Weltkriege zu wanken be -

gann , daß die Kricgöinüden Kämpfer draußen
die Waffen wegwarfen und der Wille der

Massen , die jahrelang Not und Tod , Hunger
und Elend hatten erleiden müssen , dem Völker -

morden ein Ende setzte. Damals gelobten ivir ,
die Ivir heil dem Blutbad entronnen waren ,
mit der ganzen Kraft unseres Herzens und » n -

fever Hirne , die Welt mit einem solchen Frie¬
denswillen zu durchdringen , daß niemals wie -
der ein Boll gegen das andere sich mit den

Waffen in der Hand erhebe . ' Nie wieder sollte
der Arbeiter des einen Landes gegen den Bru -
der jenseits der Grenze zur Waffe greifen , nie
lnicbcr sollte » im Dienste imperialistischer
Mächtgelüste , im Dienste der ausbeutenden

Hcrrenklasscn , zum gegcnseitigcn Bierde Ar -
beiter gegen Arbeiter stehen . Aber seit dem

Tage , da der furchtbarste Krieg aller Zeiten
auf den Schlachtfeldern Frankreichs und

Deutschlands , Oesterreichs und Italiens ein
Ende nahm , ist noch keine Stunde vergangen ,
wo nicht Dank dem herrlichen Frieden , den die

siegreichen Mächte der Welt gaben , neues Blut
gestoßen wäre . Hundert neue Kriegsgefahren
haben die Herren von Versailles , St . Germain ,
Trianon und Sevrcs dem neuen Europa mit

auf den Weg gegeben . Bis zu dem heutigen
Tage haben wir , die wir innerhalb der Grenzen
der tschechoslowakischen Republik leben , den
furchtbaren Feueratem der Kricgsbestic immer
nur von weiter Ferne gespürt . Nun aber ist
die Kriegsgefahr auch für uns in furchtbar be -
drohliche Nähe gerückt . Schon ist die teilweise
Mobilmachnng angeordnet und wir erleben
Stunden und Tage ganz ähnlich jenen , die wir
vom August 1914 noch schaudernd in Erinne -
rung behielten .

Wiederum sind für tausende junge Männer ,
taufende Mütter und Frauen schrecklich bange
Stunden gekommen . Wieder hasten die Men -
scheu in quälenden Zweifeln , in Angst und
Ungewißheit durch Straßen und Plätze , die
wiederum dasselbe Bild bieten , das wir feit
den Tagen , da der Weltkrieg ausbrach , nicht
au ? dem Gedächtnis verloren haben . Wiederum
suchen die gequälten und gemarterten Männer
und Frauen Gewißheit und Aufklärung in den
Zeitungen zu finden , die wiederum ganz so wie
einst , Extraausgaben in die Welt hinausgehen
lasten und mit ihren schreienden Titeln und
fetten Lettern den taufenden und aherlaufenden
Fragern doch keine klare Antwort geben , ihnen
nicht mehr sagen können , als daß sich eben
wieder schreckliches Geschehen in der Welt voll -
zieht . Die Nachrichten überstürzen einander
und in der Unsumme von Ereignissen bietet
ich nirgends und niemandem die Möglichkeit
ms der Fülle der Meldungen die Wahrheit zu
inden .

lieber alles hinweg aber hämmert in den
Gehirnen nur der eine dumpfe Gedanke : wie -
dcrnm Krieg ! Nock ist das schrecklich Drohende
nicht zur Gewißheit geworden , noch besteht die
Aussicht , daß die Vernunft zum entscheidenden
und klärenden Worte kommt .

Die Habsburger haben allerhand am Gcwis «
sen — aber wir haben sie doch lieb . Wenn wir
daran denken , daß wir Dcnffchcn im alten

Oesterreich ja doch die Herren waren , während
Ivir in der Tschechoslowakei nur eine Nation

zweiter Ordnung und ohne Aussicht sind , hier

Ruzena Capek .
Von I . I . David .

War ' es noch Sommer gewesen ! Da mußte
man sich nun um Obdach und Nahrung äng
stigcn . Man konnte in den Auen nächtigen ,
machte sich sein Feuer aus grünem Holz , damit

cinen die Weifen nicht bei lebendigem Leib auf¬
fressen , und was man an Futter braucht , das

gab der Fluß oder nian legte Fallen . Darauf
verstand sich der Wojtcch Hermann wie keiner ,
und kochen könnt ' er : der vom Grafen hält '
immer noch was von ihm lernen können ,

trotz weißer Schürze und weißer Kappe , mit

denen er sich so patzig niachtc .

Jetzt aber , im Winter ! Wahrhaftig , er hätte
meinen müssen , der Teufel selber habe ihn her -
geritten . Da gab es wohl nichts anderes , wie

arbeiten . Entweder in der Zuckerfabrik , bei

de » Kesseln , wo man vor der Hitze närrisch
wurde , oder ini Holzschlagcn , wo man vor der

Kälte wieder nicht zu sich kommen konnte .

Und die Herrschaft weiß sehr gut , wer sich ihr

jetzt verdingt , der muß nehmen , was er kriegt ,
und sie nutzt das und sie zahlt einen Lohn , daß
man sich vor sich selber schämen muß , man

richrt dafür nur eine Hand .
Aber wo war es denn jetzt besser ? In der

Stadt , wo man warten mußte , ob nicht viel -

leicht doch Schnee fiel ? Die einzige Arbeit

stockte , die ihm sonst behagte : die am Bau . Da

mußte sich niemand niehr anstrengen , als ihm
just paßte und zuträglich war , und man konnte

immer seinen Spaß mit den Helferinnen trci -

ben . Und daS hatte der Wojtech gern , sehr
gern .

Er zündete sich einen Nasenwärmer an .

Ganz trübselig rauchte er vor sich hin . Ja , daS

war doch ein richtiges Hundeleben , das er von
Kind auf geführt .

Er mußte wiederum lachen , wenn er sich die

Scgenspriiche beschwor , mit denen man ihn
zuin Abschied begabt . Nur , daß sie ihm nicht
bis zur Dorfgrenze das Geleite gaben , der Ge -

wißheit halber , daß sie seiner ledig würden .
Ordentlich glücklich waren sie doch gewesen ,
ihn vom Halse zu bekommen . Das Gesindel !

Er blickte aufwärts . Der Himmel halte sich
grau umzogen , und ein springender Wind
frischte auf . Ja , und nun schneite er ihnen
mit dem ersten Schnee wieder in das öde Nest .
Und dies war das Bestimmende fiir ihn und

seine Rückkehr : sie würden sich mit dem wieder -

gewonnenen Mitbürger ganz über die Maßen
freuen . Also : hinein denn ins Dorf !

Er nahm sein Bündclchen hoch. An den
Stock , den er sich derb und dornig von einer
Hecke geschnitten , band er sein blaues Taschen -
tuch und ließ es gleich einer wehenden und

siegreichen Fahne flattern . Zerlöchert genug
war es dafür . Und breitbeinig und ganz cnt -

schlössen , ein Bursche , der sich vor nichts
fürchtet , und dem Tod seinen Nasenstüber gc
ben möchte , stampfte er durch die ersten fallen
den Flocken in seine Heimat .

ES war im Talgrund wärmer als auf der

Höhe. Er fühlte es , und das tat ihm wohl .
Aus allen Schornsteinen stieg ein feiner Rauch
und weckte Gedanken an allerhand gute und

nahrhafte Dinge , die nun zu Mittag gekocht
würden . Wojtech Hermann trat in ein Wirts -

haus und ließ sich ein Stück Brot und ein tüch -

tiges Glas Schnaps geben , damit er sich nicht
den Magen erkälte . Die Stube war so hübsch
geheizt . Er wärmte sich am Ofen , überzählte
seine Barschaft , seufzte und duselte . Denn
wie Hunde und Katzen , so tonnt e » einschla
sen, wann tf ihm gefiel.

*
Es war ihm eigentlich keinen AuhenVlie

i bang um sich und seine Zukunft . Wer sich von

n . fcfwBet

jemals mehr als höchstens gleichberechtigt
werden — dann könnten wir bittere Tränen

weinen über das herrliche , sonnige Glück , das

wir seit den Oktobcrtagcn 1918 verloren und

über dessen Verlust wir uns sogar einen Au -

genblick lang freuten , weil wir eben damals

nicht wußten , daß es mit unserem Glanz nun

vorbei sein sollte . — DaS ist, kurz gefaßt , die

Meinung des dentschböhmischen Spießbürgers ,

zu welcher Klasse die Unterteilungen Bour¬

geois und Kleinbürger zählen Sie alle , die

dickleibigen Hausherren und die heute noch

schwarzgelblichen Beamten , die k. k. Reserve -

Offiziere und die dentschnationalen Studenten ,

wissen nicht recht , wie sie die zwei Seelen , ach .

in ihrer Brust miteinander versöhnen sollen
— die eine , die darüber aufschreit , daß Karl

Habsburg Deutschland verraten wollte , und

die andere , die sich in dem für Spießer so ge¬

mütlichen Oesterreich so Wohl fühlte . Und beide

Seelen , die stramm großdentsche und schlant -

pig - östcrreichische , winden sich jetzt , da Karl in

Ungarn sitzt, krampfhafter denn je. Bei welcher
Windung bleibt ' s ? Bei der schwarz - gelben . '
Denn der deutsche Bourgeois ist eben in erster

Linie Bourgeois und es liegt ihm doch das

Reaktionärste am besten . Dieser Tatsache in

geradezu klastischer Weise Ausdruck verliehen

zu haben , ist das Verdienst der „ Reichen -
b c r g e r Z e i t n n g" . Am Sonntag hielt sie
noch bescheiden mit ihrer Meinung zurück, '
Ihr Leitartikel , den sie dem Putschisten Kark

widmete , bestand noch in einer bloßen An -

einanderreihung der Tatsachen und das der -

steckte Herz des deutschböhmischen Oesterrei -

chisch - Bürgerlichen vermochte nur der schlagen

zu hören , dem es auffiel , daß in dem Artikel

Karl Habsburg und sein Abenteuer mit keinem

Worte verurteilt war . Inzwischen sind sich
aber die Herren doch klar geworden und der

Leitartikel in der Dienstagnummcr der „ Ret -

chenberger Zeitung " läßt die Klarheit , zu der

steh die zwei widerstreitenden Seelen dnrchran -
gen , auch nicht vermissen . Zunächst wird die

„fluchwürdige , egoistische Rolle " , welche die

Familie Habsburg spielte , ihr Verrat an

Deutschland , mit kräftigen Peitschenhieben ge¬

geißelt . Das geschieht jedenfalls deshalb , damit

sich diejenigen nicht allzusehr wundern , die

noch in Erinncrnng haben , wie die „Reichen -
bergcr Zeitung " in den Tagen des Umsturzes
über das Kaiserhans herfiel . Aber es tut der

„ Reichcnberger Zeitung " und denen , die auS

ihr sprechen , herzlich leid , daß sie damals ja.
vorschnell waren — eS war doch eine Lust zu
leben , damals , im alten Oesterreich , da wir

noch jemand waren . Heute sind wir gar nichts
und — hier wollen wir die „Reichcnberger
Zeitung " selber sprechen lasten :

„ Und so wie kein Mensch , der in Ar -

m u t geraten , jemals der sonnigen
Tage seines Lebens vergessen könnte ,
da ihm — wenn auch ein bescheidenes —

Wohlergehen blühte , so kann auch ein g e-

knebeltes Volk niemals der Zei -
t e n vergessen , da seine Kraft und

Kultur n o ch e t w a s g a l t. Es geschah ,
was die Tschechen nicht begreifen : Ueber dem
Leid von heute vergaß man den Verrat von

gestern und deshalb fehlt in unserer

Bevölkerung jener aufrichtige

Kindesbeinen allein durchbeißen muß , der . ge¬
winnt einen gewissen Fatalismus . Er rechnet
damit , daß ihm inanckmial eine Nuß unterkam -
men wird , so hart , daß man meint , der Schädel
krache einem .

Muß sie aber geknackt sein , so wird ein star -
kcs Gebiß auch damit fertig . Es ist nur bitter ,
tvenn der Kern hernach so ist , daß man spuckt
und nochmals das ganze Gesicht verzerrt . Auch
das ist nicht immer zu vermeiden .

Er war , gelinde gesagt — ans dem Dorf
drückt ntan sich deutlicher ans — ein Waisen¬
kind gewesen . So sehr sogar , daß man nichts
von seinem Pater wußte , während die Mutter
an seiner Geburt verstorben war . Mit dem
lieben Bich und wie dasselbe hatte man ihn
aufwachsen lasten .

Wenn er gerade zur ungelegenen Zeit
und willkommen war er niemals und nieman¬
dem ! — vor den Fußen herumkrabbelte , der
stieß nach ihm , ganz gleich , wohin er traf . So
hielt ' s seine Pflegerin , so blieb ' s in der Sitte .
Das war so, daß er sich beinahe wunderte , blieb
er einen ganzen Tag nngcpnfft oder ohne daß
eine mehr neugierige als sanfte Franenhand
untersuchte , ob wirklich sein eigenes Haar so
struppig auf seinem viereckigen Schädel sitze.

Bei dem allen war er gediehen . Zu einer
ungemeineil Kraft und Behendigkeit . Und weil
er sich oftmals saldieren mußte , weil sehr früh
jeder üble Streich im Dorf ihm zugeschrieben
wurde , so kannte er bald jeden Schlich und
jeden Steg wie keiner . Er war tückisch und
grausam . Wer mit ihm raufte , den richtete
er erbarmungslos zu , auch nachdem er ihn
schon niedergeworfen hatte . Er sicherte sich so
einige Ruhe . Zeigte ihn aber einer an , der
konnte gewiß sein , daß ihm beim nächsten
Baden in der March etwaS Unangenehmes
Passierte , denn der Wojtech konnte schwimmen

i ilnd tauchen wie ein Otter ; oder daß ihn un -

Versehens ein Stcinwurs traf , ohne daß jemand
zu erspähen war , der ihn getan haben tonnte .

Er hatte dem Hirten späterhin geholfen . Und
dies Leben hätt ' ihm eigentlich für immer am
besten gepaßt . Wenn er durch daS Dorf mit
seiner Peitsche knallen konnte , worin er es
bald seinen Meister vortat , und es drängte sich
daS liebe Bich heran , so kam er sich wie ein

Befehlshaber vor und fühlte sich gewaltig und

nicht ohne Grund herzlich beneidet von allen
Buben , die zur Schule oder aufs Feld mußten .
Draußen aber ward ihm erst recht behaglich .
Da konnte man sich ein Fleckchen aussuchen ,
auf das die Sonne so warm schien . Sich hin -
ränkeln in das sanfte Gras und in den hohen
Himmel starren , der imnier durchsichtiger
ward , sich über einen senkte und zu Frühlings -
zeiten erfüllt war von unendlichem Lerchen -
zubcl ; um und um ein sanftes Gebnnmel von
großen und kleinen Schellen . Und man wurde
schwindelig vor der vielen Bewegung , dem

Bücken und Heben der vielen Tiere , den Far -
ben : rot - bunt , schwarz , weiß , scheckig, die sich
auf dem grünen Grunde durcheinander schoben ,
schläfrig vor dem eintönigen Schnauben , und
genoß einer innigen und schönen Trägheit .

Nur freilich , gehorchte ein Tier in seiner Uli "
Vernunft nicht augenblicklich , brach es die
Reche , oder versuchte es in eine Hecke einzu -
dringen , oder sich im Kleefeld zu verlaufen , das

üppig und gefährlich lockte , dann geriet der
Woztech in eine besinnungslose Wut . Dann
schlug er , wohin er eben traf , und der Hirte

1

wagte nichts mehr gegen ihn . So sehr fürch -
tete er sich selber vor dem hinterlistigen und ge -
waltatigen Buben .

Das aber kam auf , und darum ließ man ihn
nicht dabei . Ein Handwerk aber macht ' «
durchaus nicht lernen . Und als ihm einmal der
Herr Pfarrer , der obendrein Dechant war und
sogar beixn Fürstbischof etwas galt , eine Väter -
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z it m 31 . M i: r Z 1922 . Ties crfolpt auf
b bcs § 10 . des Gesetzes v - ni IK. Ästärz
Nr . 126 der Sammlung der G. it . P .

? S . Oktober 1SL1 .

' Haß g e g e n H a b s b u r g, der die

Schweiz in den Tagen Wilhelm Teils durch -
glübte und der heute das tschechische Volk

nicht zuletzt auch darum beherrscht , Iveil es

fürchtet , die slowakischen Bauern könnten für
das Wobl eines Königs beten , wenn er in

Budapest regierte . Boin rein menschlichen
Standpunkt betrachtet , w ii s; t e k c i n
Deutsche r , w o f n r c r i n d e n K r i c g
gegen Karl zöge. Kämpft ein Mensch
oder eilt Volk gegen vergangene b e s-
serc Zeiten ? "
Ein Paar Zeilen früher war vom „ wohlver -

vicntcn Fußtritt " die Rede , dcil Karl von sei -
neu Völkern erhielt — und jetzt stellt sich her -
aus , das; mir dem Fußtritt sonnige Tage da¬
hingingen ; eben sprach die „Reichcnberger Zei -
jung " noch von dem „ Schandlohn " um der

. dynastischen Sicherheit " willen ind jetzt kann
sie niemals diese „ Zeiten vergessen " . Jawohl ,
es feblt den Dcutschbiirgerlichcn der aufrich¬
tige Haß gegen die Habsburger . Es bat ibnen
zwar nicht alles an dem angestammten Herr -
fchcrbou ? gepaßt , aber int Großen und Ganzen
war ' s doch schön . Damit stellen sie sich , so sebr
sie daa auch verbergen möchten , ans die Seite
der Konterrevolution . Wir werden es uns
wohl merken , daß die Tentschbürgerlicheu so
sehr ans die Wiederkehr „ vergangener besserer
Zc- illn " lauern . Das Geständnis ihres fiih -
reichen Blattes ist trotz aller kunstvollen Ber -
blümclung doch so eindeutig , daß sie es niemals
werden leugnen können , wenn sie vielleicht
irgendeinma ! die andere Seele , die repnbl ' ka -
nische , als ihre einzige werden ausgeben
wollen .

Die JnveititianSanlclhe . Ucbcr ? lnordnuua
des Ministeriums für B- st - und Telcoavhen
Wesen wird die Bost - und Telegratzhetchireltinn
in den nächsten Tagen mit der K ii n d i g u n g
der

_
Te l e v h o n a b o n n e n t e n sta t i o -

nensen e r 21 bonnentcn beginnen . >v e l -
che die vorgeschriebene staatliche
I n v e st i t i o n s a n l e i h e n i ü, t g e z c i ch-
nct haben , und zwar mit Wirksam -
k c i t zum 31 . M

"

Grund
im
und § 31 der Telepbouordnung vom 23 . Sev
tember 1926 R. - G. - Bl . Nr . 322 . Werden die
betreffenden Abonnenten spätestens bis zum 15 .
November 1921 der Zeicbnuuaspsticht voll -
«ständig nachkommen , wird die Kündigung zu¬
rückgenommen werden . Nach dem 15 . Novem -
ber wird von den Telcphonabanncnten keine
Zeichnung mehr angenom : - n. Es wird nach¬
drücklichst hervorgehoben , daß nach Ablauf der
Zeichnungsfrist zunächst Tclcphonteilnehmer
stationcn kür ieuc Bewerber errichtet werden ,
loetche Jnvestitionsanleihc gezeichnet haben .
Erst darnach werben Stationen für andere Be
Werber , jedoch unter bedeutend erschwerten ' Be¬
dingungen erratet werden .

ZUM Attentat auf den buloarischcn Krieas -
Minister Dimitrov wird aus Bukarest gemeldet :
Dimitrov war von seinem Neffen Gcora ' ccw
und dem Jngenieuer Marlow , einem gebürti¬
gen Tschechen, begleitet . Beide wurden aime
schonen und sodann von den Mördern mir
Dnlchnicsser getötet . Ein weiterer Begleiter ^"i -
mitrovs , der Direktor Nechcllcs . welcher
verletzt wurde , ist entkommen und erzählt ,
daß die Ateutätcr drei junge Leute mit laugen
Haaren waren , welche Zivilkleidcr und Mili -

liche Berinahnung hielt , was denn auf diese
Weite mit dem Wotjech werden und ob er
durchaus zur Hölle fahren wollte , da stand er
wie ein Stock und stierte ihn ohne alle Gegen¬
rede sehr frech an . Und als sich der Herr Te -
chant in seiner Bekümmernis , denn es ging
doch um eine getaufte Seele , umsah , da stand
der Bube immer noch , wo man ihn verlassen
hatte , streckte die Zunge heraus , so laug es gc -
den wollte , und das Gewand des hochwürdiocn
Herrn war sehr hoch hinauf mit Kotklümpchen
bespril - t . Darin hatte der Junge eine Fertig¬
keit , das mit den bloßen Zehen zu tun und ohne

daß es einer merken konnte , der auf eine solche

Niederträchtigkeit natürlich nichi oefaßt gewe¬
sen ist . So voll auSgesvitzter Schlechtigkeiten
war der Wojtcch von klcinauf .

Er war wie ein Tier . Ganz ohne Scham
oder Achtung vor einem , der nicht eben stärker
war wie er . Er witterte aus wann und wo
die Mädchen badeten , und trieb damit uncrhör -
icn Unfug . Und mit den Italienern machte er

Bruderschaft . Ohnedies ist daS ein Dicbsvolk

ohnegleichen . So paßten sie zueinander . Nun
hatten sie gar einen , der ihnen jede Gelegenheit
für Gakgenstreiche ausspürte und verriet . Es

läßt sich denken : gar nichts mehr im Ort war
in alle Ewigkeit vor ihnen sicher . Natürlich
kam bald alles , was sich begab , dem Wojtcch
cmfs Kerbholz . Schlug man ihn , warf er sich

gern unter mörderischem Geheule flach auf
den Boden , und er verstand es alsdann , Anfälle
und Zuckungen zu heucheln , daß man erschrakt
und von ihm abließ . Hatten sich seine Be - 1

dränger aber erst entfernt , dann hörte man

einen grellen Pfiff , und der Wojtcch _
ver¬

schwand mit einer unheimlichen Schnelligkeit ,
völlig munter und als wäre nichts geschehen . .

Mit aller ihrer Mühe , nur ein dickes Fell !

haben sie ihm angcprügelt . Nu » , und das kann .

• law Krauch « , wie er war . Nicht eine |

SoziaZdemokrast

tarmantcl trugen . Nechell ?« befand sich aus
dem Wege in sein Heiwatcdors Kznica , Ivo er
Vorbereitungen zur Hochzeit seiner Tochter
traf . Die Mutniassnng , daß die Mörder M a -
z e d v n i e r sind , gewinnt dadurch an Wahr -
schemlichkcit , daß Dimitrow vor vielen Jahren
an der maccdonischcn Bewegung als Anhänger
des ermordeten Tardousli, ' teilnahm , welcher
mit den übrigen Anhängern der inneren nur -
ccdonischen Organisation von den sogenannten
„Bchovisten " verfolgt wurde .

Presse und Kavital . Wie die „Bossische Zei¬
tung " berichtet , ist in Karlsruhe die demokra
tische „ Badische Landcszeitung " von einem be
kannten Berliner Zcitnngskonzcri , der Schwer -
indiistrie aufgekauft worden und vor ciniacii
Tagen offen zur deutschen Bolkspartei über¬
gegangen .

Aussperrung in Bochum . Bochum , 21 .
Oktober . (Wolfs . ) ? lm Nachmittage ist der ge¬
samte Betrieb des Bochnmer Vereines für
Bergbau und Gußstahlsabrikation stillgelegt und
12 . 000 Mann arbeitslos geworden . Der Grund
liegt in einem Streik von 82 Maurern wegen
Tarifstreitigkeitcn .

* *• -i«

Kriminelles Borget »- ? d- s gewesenen HccrcS -
Ministers ' '

Ter Abq . Sck ' pa : nv dcri ^- Dll - gestern im
Wehrcmsscho . ß des AbacordnelenhoiiseL . daß er
in der Parl - memsbiblioihek un ' cr Zahl 555 eine
Zcbrisl des Ministeriums für nationale Verteilst -
gnng gefunden hat , in der im Schlußabsatz ein
Beschluß des WehraustchusieS vom tz. Dezember
1925 cn halten ist , durch de » das Wahlrecht der
Soldaten annulliert wurde . Es wird durch olle
Beisitzer des WebrauS ' chuii - S konstatiert , daß ein
derartiger Beschluß nie gefaßt wurde und wird
der schärfste Bröl est aeani diese Elgenmäch -
tigkcil des Ministeriums erhoben .

erhöhte Steuerabgabe » , Mietzinse und durch dm

Entwertung des eigenen Geldes entstände » ist
» nd de » Jndustrieangestellten die Verteuerung
sämtlicher Lebensmittel und unentbehrlicher Be¬

darfsgegenstände gebracht hat — eine , höhere , de »
verteuerten Verhältnissen angepaßte Bezahlung
ihrer Arbeil . Die gesamte -. ' ingestelltenschast er¬
wartet eine Berücksichtigung dieses durcki die Ber -

her . Hältnisse begründete » Verlangens durch die Er

höhuug ihrer derzeitigen Gehälter und Löhne um

mindestens 59 Prozent , sowie die Einlösung der

anläßlich der letzlstckttgesundcncn Tarisvcrhand -
lungeu durch die Tstcnstaebcrschaft vielfach gege¬
benen Verspreche » ans Gewährung einer Weih

Versprechen zu . . _
dieses Versprechens zu verlangen . Die Versamm -
luug beauftragt die Leitung ihres Verbandes ,
dieses heule einstimmig geäußerte Verlangen den

zuständigen Stellen der Dicnstgcbcr zur Kenntnis

zu bringe » und auf die Erfüllung desselben zu
dringen , denn Not kennt kein Gebot . "

Kohlen ' pcrre . Schon vor deni Kriege über -

trugen die allgewaltigen Berawcrksbcsiber „ Brü¬
ser Bergban - Gcsellschast " , „ Tnxer Kohlcn - Ver -
ein " oder andere den Herren Weinmann und
Ve. schek die Kohle » licserung verschiedener Schächte
in bestimmten Jiidustrieaebictcii nur a » einzelne
Kolilcuhändlcr , gewöhnlich an die größten und

reichsten , um so wie bei der stördernng der Kohle
aua - uocli bei deren Absatz die Konkurrenz mög¬
lichst auszuschalten und ihren Vertretern hohe

n , a » i, aumam ;EfflataaB utarw

Leite 5.

Gewinne zu sichern . Dse Konsumenten können cs

ja bezahlen . Jetzt , wo der Kohlenhandel fast kei
nen Beschränkungen mehr unterliegt , machen die
Hcrren von dieser Methode schon wieder ausgie¬
bigen Gebranch . So sperrt der „ Dnxcr Kohlen -
Verein " den verschiedensten Großhändlern den

Bezug von Kohle aus einer Reihe von Schächten

für den Dar » Sd orfer Plag nur ans dem
Grunde , um seine dortigen Vertreter zu „schützen ",
Herr Weinmann liefert Kohle ans den Schatz -
larer Schächten aus dem gleichen Grunde nur an
drei Kohlenhändler in T r a u t c n a u. Rei

chcnbcrg ist mit dem Bezüge von »ic - derschle
sischern Kols an eine einzige Firma gebunden ,

wird nicht geliefert . Dem A i •
» können diese Vorgänge
* bat die Verpflichtung , im
rbranchcr hier einzugreifen

und de » besonderen Schutz der Vertreter der ein¬

zelne » Schächte nicht zu dulde », weil derselbe »» .
bedingt zu einer Monopolstellung der betreffende »
Großhändler in ihren Gebieten führt , besonders
soweit gute . Kohle in Betracht lonunt , nach
welcher die Nachfrage sehr groß ist . nttd dies «
Kohle dann mit übermäßigem Zwischengcwimi
durch die Händler verlaust werden kann .

Ter Wert der Krone . Es kosten : 199 Holland .
Gulden 5525 . 199 Mark 59! , ' , im schweiz . Tran ,
ke » 1795 , 199 Lire 559 , 199 franz . Tranken 719 ' . ,
1 Pfund Sterling 589/ - . > Dollar 98 « , 109 bclg .
Tranken 70 - 1«, 199 Peso 1292 « , 100 Dinar

159 « , 100 Lei 7119 » öfterr . Kronen 5. 97,
199 pol ». Mark 2. 52, 199 u»g. Kronen 12 . 95 tscki.
Kronen .

Wsr MNtz einrücken ?
1. Tic 26jährigen und jüngeren Militärgagisten und ebenso die Jnsantcriften , Arti ^

risten , Kavalleristen und Flieger in der Reserve ;
2. Die 31jährige » und jüngeren Militärgagisten und Restrvistcn aller andere » 2.

fengattuiigcn und Dienste kcinschließlich die bei irgendeiner Truppengattung eingereihte »

Acrzte , Tierärzte , Ossizierc des Zeugwesens , Berwaltungs - und Proviantdicnstes ) ;
3. Von de » technische » Truppen ( Telegraph , Eisenbahn . Automobil ) die tvjöhrigen und

jüngeren Gagisten und Reservisten ;
4. Diese Bestimmungen gelten auch für die ehemalige Landwehr (klassifiziert oder die¬

nend ) , soweit sie Klassifizierung A haben .
Vorläufig enthoben sind :
a) die Angestellten der staatlichen und der unter staatlicher Aufsicht gestellten Eisenbah -

nen , soweit sie keine BestimmunDkarten erhielten ;
b) Tie ZKjährigen und älteren Angestellten der staatliche » Post - und Telcgraphcnverwal -

tnnocn , soweit sie keine BestiminungSkarten erhielten ;

c) Konzepts - , Rrchnungo - - und Kaii ' lcipc sonal der polit . Acintcr der 1. , 2 und 3. In -

stau ' , die keine Bestimmung starte » erhielten .

d) Die 27jährigen n » d älteren ' Angestellten aller StaatSänitcr , die keine BestimmungS -
karten erhielten .

e) Die 29jährigen und Li ercn Angestellten in Unternehmungen , die das ' Ministerium für
nationale Verteidigung ermächtigt bat , ihre unentbehrlichen Llngestclltcn bis auf weiteres

zu behalte », soweit diesen darüber ein Zeugnis ihres Unternehmens ausgestellt wurde .

f) O. nalisizieue Vceoarbeitcr und unenebchrlichc -Angestellte der Kohlengruben ( 26säh >

rigc und ältere ) .

g) Gemeinde » ( Stadt - ) , Vorstände , Staalspolizisien und Notare Karpathomßland und

der Slowakei .

Lille von a) bis s> Llngefnlirtcn müssen de ! Bekanntgabe dieser Kundmachung im Unter -

Volkswirtschaft und Sonalpolitik .
Tie neuerliche Teuerung und die Indusirie -

nngestelltcn . Samstag , d. - n 22. Oktober fand in
Reichcnberg kVereinShallc ) eine Versammlung
sämtlicher Kreis - , - Bezirks - und Ortsgruppcnlci -
tnngen sowie der BotriebSvertranensleute des
Werkmeister - u. Jndustriebcomten - Vcrbandcs ans
ganz Nnrdböhme » statt , welck - c sich mit der neuer -
liche » Ver ' euernng sämtlicher Lebensmittel » nd
unentbehrlicher Bedarfsartikel beschäftigte , " ins
allen Gebiete » wurde an der Hand von Zahlen¬
material nachoewiejen , daß sich die Teuerungs -
kurve seil Zuni , Juli in steter aufsteigender Linie
befind « und daß diese Verteuerung der Leb - ns
Haltung die Jndnstricangcstcllten , insbejander :
jent vor Eintritt des Winters , sehr hart trifft .
Tie Bcrsainmlung war sich darüber einig , daß der
»cucrlich . - n Teucrnno , welche die besitzlosen und
nur auf das Arbeitseinkommen angewiesene »
Bewohner dieses S: aa - härter als die anderen
trifft , nur durch eine Erhöhung des ' Arbeitsein¬
kommens begegnet werden kann . Von den Red¬
nern ans all ---- -Bezirken wurde ein diesbezüglick ' cs
Verlangen gestellt . Kündbare Kollektivverträge
müssen mit Rückstcbt auf dicke Verhältnisse geknn »

?' crlangen' und bor ""wo "Inkündbm ? V " ^ . nen oder Amt wenigstens zwei Monate »„ unterbrochen angestellt fein .

laufe », muß die Dienstaeoersckiail das notwendige
Eiiiseh - ii aiifbringen , daß der gesamten Judustri »-
angcstelltenschatt deshalb gcbollen werden muß .
Die Versammlung endete mit der einstimmiaen
- Annahme solgcnder Entschließung : „ Die
am 22. Oktober I9 - " in der „ Bereinshosse " i »
Reichcnberg stattfindende Versammlung der
Kreis - , Be/irls - und Lr ' sornpvenleitlinoen sowie
Bctriebsvertrauci >s >clste des Werkmeister > 5
Jndnstriebeamten - Bcrbandes de- Kreise ? ! vrd
böhinens verlang ! in Berlicksichkiaung der neuer¬
lichen Teiiernnoswelle — welck - e insbcsonders
durch d- n Uebergang von der teilweise » gebnn
denen Wirtschaft zum freien Handel sowie durch

Stunde in seinein nichtsnutzigen Leben >uar er
krank . Da war ein großes Kindcrsterben gc
wrsen . Er scheute keine ' Ansteckung . Er half
dem Totengräber . Er trug die kleinen Leichen ,
tun deren Gei ' ciiiiig man gebetet , wen » man
ihn jede Stunde mir verwünschte . Und ihm
geschah nichts .

Damals traute er sich zuerst ins Wirtshaus .
R! it seinem Geldc klinivernd , abgerissen , tvic
ein rechter Hadcrlak , faß er da und hatte keine
kleine Meinung von sich . Man hatte Llerger
Über ihn . Nickt einer , der an dic - cin Tag in

seinem Glas Bier oder in keinem Schnäpscben
nickt ein gütiges Geschmäcklein verspürt hätte .

Desto lieblicher ging es ihm ein . Er war fort -
ab erwachsen . Und er brachte sich bald Käme -

raden mit , Halunken aus der ganzen Hinge -

biing . die ilnit zuliefen , ihn als Meister aner -
kannten und bewunderten nnd ihm bei allen

Schlechtigkeiten halfen . Nnd mit Schelmen -
lieber » Volt Unzucht höhn ' « ! sie die astgemeine

Trauer nnd lebten frech und sonder Gedanken

in den Tag .
Es läßt sich somit denken , wie froh man war ,

als der Wojtcch einrücken mußte . Man atmete

ans . hoffte seiner für immer lcdig zu sein .
Und linii war er doch wieder da , frecher denn

je , und jeder erkannte ihn , da er mit seiner

Luinpcnsahnc durch das Dorf schritt , nnd alle

Hnhncrstcigen wurden gesperrt . Daß der Ten -

fel doch niemals den holt , den er sollte ! Das ist
doch der Teufel ! Eben der rechte Teufel !

*

Tut einer in jedem Sinn seine Pflicht , gegen -
über den Seinigen , der Gemeinde und dem lie¬
ben Gott , dann heißt es : er ist so weit ein or¬

dentlicher iensch .
So toeil . Denn gerade in solchen Stücken

müssen die Leute nun einmal immer eine Ein -

schränkung machen .
(Fortsetzung folgt. )

ffV 3V«. <i zptxj 5 RsNWingMse in

Tie Vernunft beginnt sich durchzusetzen .

Berlin , 25 . Oktober . lTsch . P . P. ) lieber die

gestrigen Besprechungen des Fiilersraktionetlen
Ansschiltscs beim llicichspräsidenten weiß die

„Vossische Zeitung " mitzuteilen , es sei vor¬

läufig eine formulierte Erklärung vereinbart

worden , die die Rccklvcrwahrunq Deutschlands

gegen dir oberschiesische Entscheidung in schärf¬
ster Form zum Llusdrnck bringt , aber die Ent -

scndniig ein « . KoinniissärS zu den wirtschaft¬
lichen Verhandlungen mit Polen möglichst
vt ?iie Vorbedingung zuläßt . Diese Formel
müsse heute den Fraktionen unterbreitet wer¬
den . Bei der Erörterung eines gemeinsamen
iniierpolitischeil Programmen hätten sich er¬

hebliche Gegensätze nur in der Ttcuersra - te er¬

geben . da die Sozialdemokraten auf der Erfas »
sung der Goldwerte bestehe ». Der „ Vorwärts "
berichtet , daß gestern in Berlin Vertreter Ver¬

deutschen Großindustrie tagten und im Gegen
satz zur bisherigen Haltung der deutschen
Volksbarici für die Entsendung einer Vcrhand -
lilllgskomiillssw » zum Schutze der deutschen
Interessen in Obcrschlcsien eintraten .

Berlin , 25 . Oktober . ( Tsch. P. B. ) Ter

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge hat
die deutsche Bolkspartei die Zustimmung zur
Erklärung der interfraktionellen Besprechung
einstimmig abgelehnt und scheidet damit ans
der Kombination einer Koalition a » S. Ein

neues Kabinett Wirth erscheint demnach sehr
wahrscheinlich .

Wirth übernimmt die Regierungsbildung .
Berlin , 25 . Okiober . ( Wolfs . ) Reichskanzler

Dr . Wirth erklärte sich » och erneuter Rück

wird anstelle Kowno die Hauptstadt des vcr -

einigten Litauen werden .

Das Ergebnis der Bertiner Stadtwahlcn .

Berlin » 25 . Oktober . Der Berliner Stadl -

Wahlausschuß stellte das endgültige Wahlerged -
nis zur Wahl der Stadtverordnetenversamm¬

lung fest. Darnach werden die drei sozialistischen
Parteien I ist nnd die bürgerlichen Parteien 11k!

Mandate erhalten .

Am der Partei .
Jugcndlreislonscrcnz Aussig . Vergangene »

Sonntag fand unter dein Vorsitze der Genossin
Drude Mahner die erste ordentliche Kreiskon -

ferenz der sozialistischen Jugcndoraanisationeir
dro Aussiger Kreises stall . Genosse Tkontajail
berichtete über das in Töplitz geschaffene Pro

gramnl , Paul -Töplitz über Bildungsarbeit ,
Schräme k- Wiklitz über die internationale

Werbcwoche und M elze r über „ Unsere nächsten
Strbeiten " . Unter anderem wurde beschlossen , eine
K r e i s j u g e n d s ch u l e zu errichten . Ferner
wurden entsprechende Beschlüsse über die Werbe -
tvoche und den iiitcrilaltoiialeii Jugendiag ge-
saßt . Am 50. Oktober findet um 5 Uhr nach
mittags eine große Jugendverfammlung
statt , in der Genosse Z ch r a m c ( über die Jn -
gendintcrnationalc sprechen tvird . Zum Kreisvcr -
tranensinanil tvurde neuerdings Ge » . Skonta -
j an- ?l »ssig einstimmig getvähli .

Vom Fraiienreichskomit «.
Am 22. Oktober fand eine Sitzung der Ĉ riii -

live des Frauenreichskomitees statt , an der di »
Genossillnei ! Bnrek , Deutsch . Goldschmidt , Jor - -
dan , Kirpal , Pcrthen , Plajchek und vom Partei -
vorstand Genosse Krcntser teilnahmen . — Nach
Verlesung und Genehmigung des Protokolls der
letzten Sitzung berichtete tstenossin Mo li¬
sch »ii dt über die Tätigkeit in den einzelnen

l Organisationen , besonders über die Veranstaltung
i von Franenbezirkskonserenzen und Versamm -

tuiigStoitrcii seit der letzte » Sitzung . ? l »s ihrem
Bericht über den Stand der „ Sozialdemokratin " ,
ging hervor , daß die ' Auflage jetzt ziemlich gleich -■yv. Wirci ) criiarce >n> »oci ) erneiilcr tzina - > -->

- Itldung d. r neuen licgierung zu übernehmen , einzelnen Bezirköorganisationc », besonders in.
Mähren , der schriftliche Verkehr

Polen bekommt auch » och Wilna ?

Berlin , 25 . Oktober . Ter „Lokalanzeiger "

durch das lange !
Ausbleibe » der Antworte « erschwert ist . Dir Be».
richte über die Vorbereitungen zur Franenrcichs -
konserenz wurden zur Kenntnis genommen . Lei -

tvill wissen , daß nach Erledigung der obcrschle - der sind bisher aus den Organisationen keinerlei
fischen Frage das Mcmclgcbiet - Litauen zugc - > ' Anträge oder Anregungen zur Konserenz eing »

sprachen werden soll als Ersatz für den Verlust I Ä . ^Idschmidt legte der Sitzung!
Willing das an Bolen fnrnme - ir inkr M - mec ^" " ^. ? " lwnt . ze hetrepeno Aenderungen dov Or -iW,c uns , oas an zweit rornntni soll . ?. llemcl ; gamsaiionsstchnts » nd Richtlinien Wz tztck Nk -



—

11!)

i

II
11
ISS
13 s

Ii \\ hk

K.

■ ÄHÜ

2«. LAvS « im .

kungSkreik de * Frauenkomiiees vor , die als An -

trüge des FrancnreichSkomiteeL auf der Konferenz
; ur Beratung stehen sollen . Die Entwürfe wur
den angenommen , - - Der Bericht der Genossin
n ; r p ö I über ihre Beschwerde hei den zustän¬
digen Ministerien wegen schlechter Behandlung
der deutschen Krcinlenschwestcrn im Allgemeine »
Nrankenhanse in Prag ivurdeit mit Befriedigung
. nr Kenntnis genoinmen . — Zu der am 29. Cf
lobcr stattfindenden Franc » kiciSkonferciiz in
Karl . hao wurde vom Fraucnrcichtkomitec l'e...

nvisin t >̂ o l d s ch m i d i delegiert . — Zum
' . l ' luise tvnrde über die Frage der lKewinnuiig

der BernsSarbeilcriiinen für die politische Orgg
nisatio » und über die Hausgehilfinnen eingehend

ivfutlcrt . Auch diese Fragen sollen aus der Kon

lercnz besprochen werden . Bor der Frauenreichs
loilscrenz inird noch eine Bollsivung de ? Fronen -
reichSkomiteeS stattfinden .

Lokoiorgauiiation Prag Vl ! Freitag , den 1.

fioöcmbcv , im Lokale „ U Akademie " Bortrag dci
i , nossen Webe r über „ Einführung in die Ra -
lionalokonomic " ( erster Teil ) .

Kunst tmD Wissen .
Neues Deutsche ? Theater . Mit „ Figaros

\ t o ch • e i t " wurde am Montag der Mozart -
, ' äittus eingeleitet . Wenn man den Glanz all '

der kostbaren Perlen , die ans Mozarts Schatz
noch kommen sollen , ebenso hervorkehren wird ,
wie man das mit dem Figaro getan hat , dann

wird ' s eine prachtvolle Kette geben . Z e m -

l inSky saß am Pult und von der Onver -
iure angesaiige » bis zum Finale des lebten

dessen prachtvollem Baß so lange nicht viel an -

zusangen sein wird , als er nicht auch spielen

lernt , ferner für den Bastiio ( Bruch ) und die

anderen ausgesprochen komischen Figuren . Die

beste Leistung bot Herr Sterneck . Bassisten
von heute , die den Figaro so singen und spielen
tonne » , gibt c « nicht viele . Entzückend war der

Eherubin deZ Fräulein M ülle r , gut — wie

immer — Frau Iicha . Herr Klein und die

Dame » Mccklcr und Sommer seien in

weiter Linie gelobt . Ausgestattet war die Oper
vorzüglich — der Chor wird immerzu schlechter .
Soll man eö in der Kritik immer als selbstver -
ständlich totschweigen , daß die erste deutsche
Opernbühne in der Republik nicht einen einzi -
gen vernehmbaren Ehortenor und auch sonst
sehr wenige stimmbegabtc EhoriS hat ? Daß wir

gerade heute diesen Mangel deutlicher als sonst
feststellen , soll den vortrefflichen Eindruck , den

wir von der ganzen ' Aufführung hatten und

den wir wiedergeben wollen , nicht schwächen .
Fm Allgemeinen wurde so wundervoll künstle -

risch gesungen und auch so mit Lust gespielt ,
daß man beinahe die aufregenden Szenen ver¬

gaß , die sich jetzt auf der Wcltbiihne abspielen ,
Rur als Figaro dem eben zum Leutnant besör -

derten Cberubin seine halb launigen , halb

ernsten Mahnungen ins Feld mitaab , suhlte
man — am Abend der Mobilmachung — so

etwas wie tragische Ironie . —dt .

Altes tvnrde die ganze Oper mit ihren süßen ,
ollcndetost hinreißenden Melodien so formvollendet

wiedergegeben , daß man dem Textdichter da
Ponte gerne den etwas unnatürlich gewunde -
neu Liebestnäucl verzieh , de » er durch vier

Akte mehr als gewissenhaft entwirren läßt .
Plan hat auf dem Theaterzettel nicht ohne
Grund die komische Oper diesmal mir einfach
als Oper ausgegeben — die Komik kam wirk¬

lich zu kurz , nicht nur weil wir über die Späß ' c ,
üc unsere Altvordern belustigten , nicht mehr

recht lachen können , sondern weil es auch die

Darsteller , mit Ausnahme des Herren St er -
n c ck. fast durchwegs nicht recht verstanden , der
Komik wenigstens so weit gerecht zu werden
als dies im Figaro Tradition ist . Dies gilt Vor
oll ein für den Bartolo des Herrn Ludwik . mit

Wilhelm Klitsch sprach Sonntag ? in der U r a-
nia einteilend einige hohe Oden und Balladen

GoetbeS , im Hauvttcil ein umfangreiches , von

lKinzkcv trefflich überlebtes Bruchstück dcß Nibc -

InnaenliedcS . Er gewinnt schon durch die Mittel ,

welche ihm die Natur mitgab : Wuchs und Antlib

von klassischem Ebenmaß , die Stimme von einer

j Weichheit und Tonfülle , daß sie sich jedem Gc -

, sühl vom innigsten bis zum erhabensten schmieg -
! som anpaßt . In Klitsch bekam man nach dem

schlichte » Dichterinterpreten Ludwig Hardt einen

in RfiyihmnL und Klang schwelgenden , Wort
1und Gelte zur Einheit zusammenschmiedenden
I dramatischen Rezitators z» hören mit all den

Reizen und auch mit den Mängeln , welche dieser
Art BortragSkunst nolwendigeriveisc eignen . „ Der

i Fischer " und „ Der Totentanz " gewannen so,
wenn and ) ein intimer Kenner der Gedichte nicht
jede Einzelheit billigen mochte , an darstellerischen
Werten , die feierliche Wucht des „ Göttlichen "

hingegen und noch mehr die zarte Innigkeit der
' Berse „ An den Mond " verschwanden bisweilen

allzusehr unter dem kostbaren Prnnkgewanp einer

Musik gewordenen Sprache . Dom bedeutet diese

Feststellung weniger als nichts dem Hochgenuß

gegenüber , weichen der Vortrag der beide » er -

greifendsten Gesänge des „ N ibelnnge »-
liebes " bot . Wie Hebbel dem „ taubstummen
Gedicht Sprache lieft ", inbent er cS in seine Trm -

gödientrilogic umgoß , so verwandelte auch Klitsch
die beiden Aventiur - n „ Wie Siegfried verraten "

und „ Wie Sieafried beklagt und begraben ward "

in ein tief erlebtes , zu inncrst erschütterndes
Drama . Alles sah der Hörer bei seinen wolll ab -

gewogenen Worten » nd Tönen : die helle Sorg -
losigkeit dcS sonnigen Helden , die leise gegen
Kricinhildc hcrankriechende Angst , den sich zum
Sprung duckenden Verrat Hägens , die zügellos -
ftohc , in Kraft und Erfolg schwelgende Jagd und

dann die schwarze Untat . Jedes Todesröchel »
Siegfrieds und der nncrincßiichc Jammer des

in Schmerz und Rachglut erstarrten Wittib ge °
wannen grause Wirklichkeit , Hägens dämonischer

Troß wandelte beklemmend an » nS vorüber .
Wenn es die erste und einzige Ausgabe des Vor -

Iraaskünstlers ist , Dichtung zur vollkommensten

Ansclwnung zu erhebe », so hat Klitsch mit seiner
Darbietung des NibelnnosliedeS dieses Ziel rest »
los erreicht . Der nicht endenwollende Beifall der
( leider recht spärlichen ) Hörer zeigte am deutlich -
stcn, wie völlig sie im Banne dieser hohen Kunst
gestanden waren . Ii .

Neue ? deutsches Theater . Heute 7 Uhr nbcndS
„ Eosi fan tntte " , Oper von Mozart .

Vereimimchrichten .

„ Urania . "

Heute 8 Uhr , Franz S ch r e k e r „ Irrelobe " .
Vorlesung seiner neuen , in Arbeit befindlichen
Oper ( mit einführenden Worten ' ) . Karten 8 —8
Kronen .

„ Menschenseele « nd Tierseele . " W. B o e l s ch e,
Montag , den 81, , halb 8. Karten 17 —4 Kr , Mit¬
glieder Ermäßigung .

Zeitgenössische Tonscher . " 2. November i ?lller ,
ieelcn ) , halb 8 Uhr , evangelische Kirche . Mi : w. :
Irene R i p p l ( Alt ) , Kur » L a n a n c r ( Bari -
ton ) , Friv Heitmann ( Organist der Kaiser
Wilhcim - Gcdädnniskirchc - Bcrliii ' ) . Geistliche Lic -
der und Orgelwerke von Reger , Reznitschek ,
Schröder und Ernst Müller . Karlen 10 und 7
Kronen , Urania - Kanzlei und evang . Küstcrei .

Die Ausstellung der Zeichnungen nach her
neuen Farbenlehre , die von Pros . Oswald
selbst hergestellt wurdm , ist täglich von 10 —. 1 ■
» nd 3 —5 geöffnet . ( Nur bis Ende der Woche . ) 1 |
Kleiner Urcmig - Saak . J

Sozialdemokratischer GenieindeNub Groß - Prag
Die hiindertstc Klnbsibiing sindet Mittwoch , den
23. Oktober um sieben Uhr statt .

Freie Vereinignnq sozialistischer Akademiker
Mit Rücksicht auf die Mobilisierung entfällt die
ans heute angesetzte Vollversammlung .
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Selbstschreibendc Burrough Additionsma ,

schincn der Firnia Glogowski & Comp . , Prag ,
i . , Celetna ul . 85 . 80 verschiedene Modelle ,

für jede Branche eigene Systeme . Vorführung
und Probcstellnng überall unverbindlich und

kostenlos . Telephon 6217 . 106

Erste Marke der Welt ! Remington
Standard - Schreibmaschinen mit

vollständig frei sichtbarer Schrift und moderu -

stcn Einrichtungen . Neueste Modelle . Vorsüh -

rnngcn allerorten kostenlos und unverbindlich ,
Remington Scstreibmaschine »gesellschaft m. b.

H. , Prag I . , Celetna ul . 85 , viS - A- vis dem
Obecni dum . Telephon 2371 . 107

Rechtzeitig eindecken I

II lll - muii „
in bekannt erstklassiger Qualität erhältlich
bei allen Grossisten einschlägiger Uranchen ,
wo nicht , direkt in der Fabrik „ UNIO " -

Werke , Oes . m. b. H. , Pilsen .
Gcncr :*.lVertreter s

! JOSEF POLLflK. V/elnberoD, Kcsslovö 5. S
Telephon 310, IIS

«

Der unverwüstliche

SCautsciiuk -
Schuhabsatx 243

Kanalssse.

loleiie,
Matratzen

Grad ! and Damaste ,
tiir Inland u. Export
liefert billigst Hrono -
ver Erzeugung von

Leinen - und Baum¬
wollwaren 58

Viktor Präger,

An die Redaktionen der deutschen sozialisti¬

schen Blätter der Tschechoslowakei , Deutsch -

Österreich , Deutschland , deutscher Teil der

Schweiz und Rumänien !

Vor einigen Monaten habe Ich mit BewHIteun * der Partei -
et tun * der deutschen «oilatdemokratfachenParfel der Tachecho *

,Slowakei in Tepllte on alle parteiblBtter meine BronchOrc

winke für M arbeitende vnik .

' rag - ll . , Ti
ul . Nr . 21 , nächst

Repräsentationshaus
Telefon 2252

ftne lelehtfaisHehe Schrift fflr Sozialdemokraten und solche
Personen , die e» werden wollen . ( Groiioktav , 64 Selten ohne
Umdehtatf . Prel » 4 Hl) o I» Keienalonaexempbr »amf Wa*eh »
settd clnneäcndct und bat, mir davon ein Pflichtexemplar
ihre » Matte » eueusenden . Da viele Genossen Redakteure
dieser Kollegialität noch nicht nachkamen , ersucheich höflichst
darum und will erfahren , wieviel Broschüren auf dem Wege
geitohlen wurden .

Mit Partelgrus »
7al <ob Mltzner , Buclidruckerelbciltxer .

; 249 BIschofteinitz , We»thAhmen .

Das tanzende Prag besucht nur die

^ TAISZ - BAR m

A stori A
Prag , Ovocn ^ trh . Entree frei .

247

. nmerik . Roll - Flachpiilte , Registraturen , Kassen -
Repale , Verkaufspulte , Gasthausmöbel etc . offe -
riert den p. t. Gewerkschaften und Genossen ,

schalten zu Vorzugspreisen 127

N. Kominife . Prag ! ! . , S ' ÄVS

Inserieren

S- MSSt Redakteur gesucht

bringt

Erfolg !

Ober olle Wissensgebiete ,
pol. o. ßcrnlslrngen usw.
T8i

~
Taut. Konirolle von ca.
1000 Zeitungen des
In- n. Auslandes. 68

The Internst. Spectator
PragI ! . ,Panskä9 .

Wir suchen für unser dreimal wöchentlich erscheinendes sozialdemo¬
kratisches Kreisorgan ( Anhänger der Wiener Konlerenz ) einen

Redakteur .
Schriftliche Offerte sind unter Angabe der bisherigen Tätigkeit fn der

proletarischen Bewegung und Presse und unter Angabe derGehaltsansprüchc
bis längstens 15. November 1021 an die Kreisorganisation Mies zu
richten . Der Redakteur muss der Tschechischen Sprache in Wort und

m Schrift mächtig sein . Stelliingsantritt mit I . Dezember 1921 . 246

VORNEHME HERREN5CHNEIDEREI NACH MASS

AUS EIGENEN UND MITGEBRACHTEN STOFFEN

MAISON LOUVRE

PRAG , NARODNI TRiDA 20

STETER EINGANG
VON NEUHEITEN

TELEPHON :
7S63 4MS

HRSTKUSS . SCHNITT
UNO VERARBEITUNG

142

SueziaMe , Farben
sowieStaufferfett . llon -
tefe ( t,Vaseline schwarz
und gelb , Raupenleim
nach amer . System etc .
und andere ehem . -
techn . Produkte liefert
zu äussersten Preisen in

la . Qualität

Hiersche &Co . ,
Fabrik chemlsch - technischer

Produkte

^ Wir erzeugen wieder Mnsie h,

Theemarsarine „ S1I1 (

und vorztfisilche

NESTOMITZa . E .
Tel. 727 (40) Tel. 737

Tafelmarsarlne „ ax A M

den besten , altbewährten Buttererzatz
der Heuzelt tn Frledensqualtfiät .

Pierlns
und EsslD

Gtnosien ! Cefet und uerhrettet mr Beniralorqnn !

s Sil Sesj . l . l . | iii - liyMi
Püjcovni 2 . ig , n
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